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Mit Schreiben vom 15.09.2014 benachrichtigt die Stadt Lübeck die Stadt Dassow über die 
öffentliche Auslegung gem. § 3(2) Satz 3 BauGB des Bebauungsplanes Nr. 33.05.00 – Priwall-
Waterfront, Teilbereich 1. 
Die öffentliche Auslegung hat im Zeitraum vom 23.07.2014 bis zum 22.08.2014 stattgefunden. Die 
Information erfolgte nicht fristgemäß. Zur Heilung des Verfahrensfehlers führt die Hansestadt 
Lübeck die Beteiligung der nach § 4 Abs. (2) BauGB Beteiligten zeitlich versetzt zur öffentlichen 
Auslegung durch.

Die Stadt Dassow wurde bereits mit einem Entwurf (Stand 15.04.2014) im Rahmen des § 4(2) 
BauGB beteiligt und hat eine Stellungnahme abgegeben.

Der für die Öffentlichkeit ausgelegte Entwurf (Stand 23.06.2014) unterscheidet sich zum Entwurf 
vom 15.04.2014. Wesentliche Änderungen sind den mitversandten Anlagen zu entnehmen.
Aus diesem Grund werden jedoch die Stellungnahmen zuvor beteiligter Behörden und sonstiger 
Träger öffentlicher Belange zum ausgelegten Bebauungsplanentwurf nochmals eingeholt.

Die Stadt Dassow erhält hiermit Gelegenheit bis zum 16.Oktober 2014 eine Stellungnahme zum 
ausgelegten Entwurf mit Stand 23.06.2014 abzugeben.

Die im Rahmen der öffentlichen Auslegung ausgelegten Unterlagen des Bebauungsplanentwurfes 
einschl. Begründung können auf der Internetseite des Bereichs Stadtplanung eingesehen oder 
auch runtergeladen werden: 
http://stadtentwicklung.luebeck.de/stadtplanung/bauleitplanung/bebauungsplanung/33-05-00.html

Unabhängig von der jetzigen Information hat die Stadt Dassow die Unterlagen der öffentlichen 
Auslegung geprüft und bereits eine Stellungnahme gem. § 3(2) BauGB im letzten Ausschuss SWT 
beraten und 
abgegeben. Diese ist in der Anlage beigefügt und sollte nochmals bekräftigt werden.
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Beschlussvorschlag: 

Die Stadt Dassow bekräftigt nochmals die bereits abgegebene Stellungnahme mit Schreiben vom 
15.09.2014 über das Amt Schönberger Land zum Bebauungsplanentwurf 33.05.00 – Priwall-
Waterfront, TB 1 der Hansestadt Lübeck (Stand 23.06.2014)
 

Finanzielle Auswirkungen: 
Keine
 

Anlage:
 
Stellungnahme 15.09.2014
Auszug Abwägungstabelle zur Stellungnahme Dassow

________________ ______________ ______________
G.Kortas-Holzerland F.Behrens   F.Lehmann
SB FBL LVB
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- Benachricht igung über die öffentliche Auslegung gemäß § 3 (2) Satz 3 B a u G B 

Sehr geehr te Damen und Herren, 

im Auf t rag des Bereiches Stadtp lanung der Hansestadt Lübeck benachr icht igen wir Sie gemäß 
§ 3 (2) Satz 3 BauGB von der öffent l ichen Aus legung des Bebauungsp lans 33.05.00 - Priwall 
Water f ront , Tei lbereich 1 -. Da sich der zur Aus legung best immte Entwurf des Bebauungsplanes 
in e in igen Punkten von dem zur Behördenbetei l igung nach § 4 (2) BauGB versandten Entwurf 
unterscheidet, we rden die Ste l lungnahmen der zuvor betei l igten Behörden und sonst igen Träger 
öffent l icher Belange erneut eingeholt . In d iesem Zusammenhang müssen wir leider darauf h in­
we isen , dass Ihre Benachr icht igung über die öffentl iche Aus legung, die vom 23.07. bis zum 
22.08.2014 stat tgefunden hat, aufgrund von bedauer l ichen Missverständnissen nicht f r is tgemäß 
erfolgt ist. Zur Hei lung dieses Verfahrensfehlers führt die Hansestadt Lübeck daher hiermit die 
Betei l igung der nach § 4 Abs . 2 BauGB Beteil igten zeit l ich versetzt zur öffent l ichen Auslegung 
durch. 

Sie haben hier w ie bei der Aus legung einen Monat Zeit, um die Unter lagen zu prüfen und eine 
Ste l lungnahme abzugeben . 

Der mit Stand vom 23.06.2014 ausl iegende Entwurf des Bebauungsplans unterscheidet sich von 
der Ihnen im Rahmen der §4-(2)-Betei l igung mit Stand 15.04.2014 zugesandten Fassung. Die 
wesent l ichen Ände rungen sind dem Dokument in der An lage (Änderung des Bebauungsp lan-
Entwur fes für die Fassung zur öffent l ichen Aus legung (Stand 11.09.2014) zu entnehmen. 

Den im Rahmen der öffent l ichen Aus legung ausl iegenden Bebauungsp lanentwur f mit zugehör i ­
ger Begründung können Sie auf der nachfolgend genannten Internetseite des Bereichs Stadt­
p lanung e insehen und herunter laden: 

ht tp: / /s tadtentwick lunq. luebeck.de/stadtp lanunq/baule i tp lanunq/bebauunqsplanunq/33-05- 
00.html 

Geschäftsführer: M. A. Ina Brandes, Bremen; Dr.-Ing. Karsten Gruber, Frankfurt am Main; 
Dipl.-Ing. Jochen Ludewig, Beratender Ingenieur, Frankfurt am Main; Dr.-Ing. Bernhard Poos, Köln 
Vorsitzender des mitbestimmten Aufsichtsrats: Michiel Jaski, Vorstandsvorsitzender Grontmij N.V. 
Sitz der Gesellschaft: Bremen; Amtsgericht Bremen, HRB 21768 HB www grontmij de 
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G r o n t m i j 

Darüber hinaus s tehen die Unter lagen beim Bereich Stadtp lanung (Ansprechpartner in s iehe 
unten) selbstverständl ich auch in Papier fassung zur Einsicht zur Ver fügung. Sol l ten Ihnen ein 
Ausdrucken oder e ine Eins ichtnahme beim Bereich Stadtp lanung nicht mögl ich sein, wenden 
Sie sich bitte an unser Büro (Ansprechpartner siehe unten). 

Sofern Sie im Rahmen der Behördenbetei l igung nach § 4 (2) BauGB eine Ste l lungnahme mit 
bebauungsp lanre levanten Anregungen , Bedenken oder Hinweisen abgegeben haben, f inden 
Sie in der An lage eine Auswer tung , ob und - wenn ja - wie die Inhalte Ihrer Ste l lungnahme in der 
Aus legungs fassung des Bebauungsp lanes Berücksicht igung gefunden haben. 

Ihre S te l lungnahme zu dem mit Stand 23.06.2014 ausl iegenden Bebauungsplanentwur f erbit­
ten wir b is z u m 16. Oktober 2014 bzw. 1 Monat nach Eingang dieses Schreibens. 

Soll te uns bis z u m Ablauf der Frist keine Ste l lungnahme von Ihnen vor l iegen, gehen wir davon 
aus, dass Ihre Belange durch die Planung nicht berührt werden bzw. h inreichend berücksichtigt 
wo rden s ind. W i r we isen außerdem darauf hin, dass nicht fr istgerecht abgegebene Stel lung­
nahmen gemäß § 4a (6) BauGB bei der Beschlussfassung über den Bebauungsp lan unberück­
sichtigt bleiben können. 

Bei Rückf ragen zu den geplanten Vorhaben bzw. zu den zugesandten Planungsunter lagen, die 
wir Ihnen bei Bedarf auch in digitaler Form zusenden können, wenden Sie sich bitte an: 

Frau Lorenzen (Tel. : 0451 / 1 2 2 - 6 1 3 4 ; E-Mail: anne-katr in . lorenzen@luebeck.de) vom 
Bereich Stadtp lanung der Hansestadt Lübeck oder 

Herrn Brendler (Tel.: 0421-2032-789, E-Mail: jens.brendler@grontmi j .de) vom 
Büro Grontmi j G m b H . 

Mit f reundl ichen Grüßen 

i. V. J i. V 

B. W e b e r J. Brendler 

An lage : 

- Änderung des Bebauungsplan-Entwur fes für die Fassung zur öf fent l ichen Auslegung 
(Stand 11.09.2014). 

Bericht zur Prüfung und Behandlung der im Rahmen der Behördenbeteiligung nach § 4 (2) 
BauGB eingegangen Stellungnahmen, Stand 23.06.2014. 

Seite 2 von 2 zu: Brief an: vom: 15.09.2014 www.grontmij.de 
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Bebauungsplan 33.05.00 - Priwall Waterfront, Teilbereich I - -Änderung des Bebauungsplanentwurfes für die § 3(2)-Auslegung 

Änderung des Bebauungsp lan-Entwur fes für die Fassung zur öffent l ichen Aus legung 

Im Ergebnis der Behördenbete i l igung nach § 4 (2) BauGB sowie der anschl ießenden Über­

arbei tung beinhaltet der Entwurf des Bebauungsp lanes zur öf fent l ichen Aus legung in der 

Fassung vom 23.06.2014 fo lgende wesent l iche Änderungen und Ergänzungen gegenüber 

dem vorangehenden Entwurf zur Behördenbete i l igung (Stand 15.04.2014): 

1. Art der baul ichen Nutzung: 

- Ände rung für zwei F lächen eines Sondergebietes in S O 1.5 „Stel lp latzanlage" anstelle 
der Festsetzung von Gemeinschaf tsste l lp lätzen (Nr. 1.1 und 1.1.4 text l . F.). 

- Nu tzungsänderungen für Tei le des Sondergebietes SO 1.2 „Fer ienwohnanlage und tou­
r ist ischer Infrastruktur" (Promenadenvi l len und Sonderbauten) bezügl ich Zulässigkeit von 
tour ist ischen Nutzungen und Aussch luss von Fer ienwohnungen im ersten Vol lgeschoss 
(Nr. 1.1.2, letzter Spiegelstr ich text l . F.). 

- Ergänzungen in den Nutzungsschablonen zur Klarstel lung der Art der baul ichen Nutzun­
gen sowie der Bautypologie (Planzeichnung). 

2. Maß der baul ichen Nutzung 

- ausnahmswe ise Überschrei tung der Grundf lächenzahl (GRZ) in den Sondergebieten SO 
1.1 „Reine Fer ienwohnanlage" (Nr. 2.2 textl . F.). 

- Begrenzung der Geschosse mit Aufentha l ts räumen oberhalb des obersten zulässigen 
Vo l lgeschosses in den SO 1.1 und 1.2 - A u s n a h m e Sonderbauten, (Nr. 2.5 textl . F.). 

- E inschränkung der ausnahmsweise zu läss igen Überschrei tung der als Höchstmaße fest­
gesetzten Oberkanten baul icher An lagen für die Promenadenvi l len (Nr. 2.7 textl . F.). 

- Reduzierung der Grundf lächenzahl von 0,8 auf 0,7 im Sondergebiet SO 1.3 „Er lebniscen­
ter" (Planzeichnung). 

- Dif ferenzierte Festsetzungen im S O 2 „Seglerhal le" bzw. „Seglermesse/Hafenmeister" 
(P lanzeichnung) . 

- Ergänzung von maximal zu läss igen Geschossf lächen in Tei len des Sondergebietes SO 
1.2 „Fer ienwohnanlage und tourist ischer Infrastruktur" Bautypologie „Sonderbauten" 
(P lanzeichnung) . 

^ - Reduz ierung der maximal zu läss igen Höhen in Tei len des Sondergebietes S O 1.2 „Fer i ­
enwohnan lage und tour ist ischer Infrastruktur" Bautypologie „Sonderbauten" (Planzeich­
nung) . 

- Erhöhung der max. zu läss igen Höhe von 12,0m ü NHN auf 13.50m ü NHN im Sonderge­
biet S O 1.4 „Rezept ion" (Planzeichnung). 

- Erhöhung der max. zu läss igen Höhe im Sondergebiet S O 2 „Wassersportgebiet" von 
8,80 m ü NHN auf 9,0 m ü NHN erhöht, die Begrenzung der maximal zu läss igen Höhe er­
folgt nunmehr über die Definit ion der Firsthöhe (gegenüber vormals: Gebäude­
höhe) . (P lanzeichnung) . 

- Di f ferenzierung der Höhenentwick lung im Sondergebiet SO 3 „öffent l iches Parken" t: 10,0 
m ü N H N bzw. 12,0 m ü NHN gegenüber 12,0 m ü NHN gesamt. (Planzeichnung). 

- Reduz ierung der Anzahl der Vo l lgeschosse auf I und der maximal zu läss igen Gebäude­
höhe von 13,0 m ü NHN auf 12,0 m ü NHN im al lgemeinen Wohngeb ie t W A (Planzeich­
nung. 

- Festsetzung der maximalen Anzah l der Vo l lgeschosse in Tei len der Sondergebiete SO 
1.2, im Sondergebiet SO 1.3 sowie in Tei len der Sondergebiete SO 2 (Planzeichnung). 

Benachrichtigung der Behörden gemäß § 3 (2) Satz 3 BauGB / Stand: 09.09.2014 1/3 
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Bebauungsplan 33.05.00 - Priwall Waterfront, Teilbereich I - -Änderung des Bebauungsplanentwurfes für die § 3(2)-Auslegung 

- Verz icht auf die Festsetzung der maximalen Anzah l der Vo l lgeschosse in den Sonder­
gebieten S O 1.4 „Rezept ion" (Planzeichnung). 

- Erhöhung der max imale Anzahl der Vo l lgeschosse von II auf III in den S O 1.1 „Dünenvi l ­
len" (P lanzeichnung) , Begrenzung wei terer Geschosse mit Aufentha l ts räumen (Nr. 2.5 
text l . F.). 

3. Bauweise, überbaubare Grundstücksf läche 

- Ergänzende Festsetzungen über die Reduzierung von erforder l ichen Abstandsf lächent ie-
fen für seit l iche Außenwände in den Sondergebie ten S O 1.1 „Dünenvi l len" (Nr. 3.2 textl . 
F.). 

- Di f ferenzierung der Regelungen zur Überschrei tung der Baugrenzen in den Sondergebie­
ten SO 1.2 „Promenadenv i l len" (Nr. 3.6 text l . F.). 

- Dif ferenzierte Festsetzung der bisher in den S O 1.1 vorgesehenen Flächen für Gemein­
schaf tsgaragen als Sondergebiet SO 1.5 „Stel lp latzanlage" (Planzeichnung). 

- Anpassung der überbaubare Grundstücksf lächen in den Sondergebieten S O 1.2, SO 1.3, 
S O 2 und SO 3 auf das städtebaul iche Konzept. (Planzeichnung). 

- Reduzierung der Breite der Baufelder in den Sondergebieten SO 1.2 mit der Bautypolo­
gie „Sonderbauten" , um einen Mindestabstand von 1,0m zur vorhandenen Uferkante zu 
er langen. (Planzeichnung). 

- Stärkere Gl iederung der Baufelder in den Sondergebieten SO 1.2 mit der Bautypologie 
„Promenadenv i l len" bzw. „Gast ronomie" (östl icher Teil) und ger ingfügig Verschiebung 
(west l icher Tei l) . (Planzeichnung). 

- Reduz ierung der überbaubaren Grundstücksf läche in dem SO 1.2 mit der Bautypologie 
„Gast ronomie" an der Südermole . (Planzeichnung). 

4 . Schal lschutz 

- Ergänzung einer Regelung zur Ausbi ldung der Außenwände in dem Sondergebiet SO 2 
Bautypologie „Seglerhal le" (Nr. 6.3 textl . F.). 

- Redakt ionel le Änderungen bei wei teren text l ichen Festsetzungen zum Schallschutz. 

5. Maßnahmen zum Hochwasserschutz 

- Ergänzung der Mindesthöhe des EG-Fer t ig fußbodens auf 3,50m ü NHN. 

6. Pf lanz- und Erha l tungsbindungen sowie Maßnahmen zum Schutz, zur Pf lege und zur  
Entwick lung von Boden, Natur und Landschaf t 

- Ergänzung bzw. Konkret is ierung der Festsetzungen zu den Pflanz- und Erhal tungsbin­
dungen sowie Maßnahmen zum Schutz, zur Pf lege und zur Entwicklung von Boden, Na­
tur und Landschaf t (Nr. 8.1 bis 8.12. text l . F.). 

- Ergänzung der Festsetzungen zur Gestal tung und Bepf lanzung der nicht überbaubaren 
Grundstücksf lächen (Nr. 8.1 bis 8.8 text l . F.)und der. Eingrünung der Außenwände der 
Parkpalet ten (Nr. 8.11 textl . F.). 

- Zuordnung von Ausg le i chsmaßnahmen (Nr. 8.12 textl . F.). 

Benachrichtigung der Behörden gemäß § 3 (2) Satz 3 BauGB / Stand: 09.09.2014 2/3 
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Bebauungsplan 33.05.00—Priwall Waterfront, Teilbereich I - -Änderung des Bebauungsplanentwurfes für die § 3(2)-Auslegung 

Verkehrs f lächen / G e h - / Fahr- und Lei tunqsrechte 

- Verbre i terung der Planstraße C von 6,00m auf 6,10 m.(Planzeichnung). 

- Verz icht auf die Darstel lung eines Gehrechtes in der öffent l ichen Grünf läche bzw. der 
Wald f läche nördl ich der Meck lenburger Landstraße, da nicht erforderl ich. (Planzeich­
nung) . 

- Festsetzung, eines zusätz l iches Geh - / Fahr-/ und Lei tungsrecht im west l ichen Sonder­
gebiet SO 1.5. (Planzeichnung). 

7. F lächen für Versorgungsan lagen 

- Ergänzung: Festsetzung von Flächen für die Abwasserbese i t igung an Planstraße N 
Kreis (Planzeichnung). 

- Keine Festsetzung von Flächen für die Abfa l lentsorgung, da diese innerhalb der Sonder­
gebiete nachzuweisen s ind. 

8. Baugesta l ter ische Festsetzungen 

- Ergänzung der text l ichen Festsetzungen um baugestal ter ische Festsetzungen (Nr. 9.1 
bis 10.6 textl F.). 

Die Begründung und der Umwel tber icht wurden aufgrund dieser P lanänderungen entspre­
chend aktualisiert und ergänzt. 

Benachrichtigung der Behörden gemäß § 3 (2) Satz 3 BauGB / Stand: 09.09.2014 3/3 
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B e b a u u n g s p l a n 33.05.00 - Priwall Waterfront, Tei lbereich 1- An lage 1 

Ber icht zur Prüfung und Behand lung der im R a h m e n der Behördenbetei l igung nach § 4 (2) B a u G B e ingegangen Ste l lungnahmen 

~^aSSi\ S i . " ' . •V - . - 'A r . 

02 Bundesnetzagentur (Schre iben v o m 29.04.2014) 

Ihr o.g. Schreiben bezieht sich auf das Ver fahren der Bau-

leit- oder F lächennutzungsplanung bzw. auf das Geneh­

migungsver fahren nach dem B lmSchG. 
Die von Ihnen hiermit veranlasste Betei l igung der Bun­

desnetzagentur für Elektrizität, Gas, Te lekommunikat ion, 

Post und Eisenbahnen (BNetzA) steht auch im Zusam­

menhang mit der Frage, ob durch die Planungen der Be­
tr ieb von Richtfunkstrecken beeinf lusst wird. Dazu, wie 

auch zu dem vorgesehenen Baubereich, teile ich Ihnen 
Folgendes mit (Zusammenfassung) : 

Der Anmerkung wird gefolgt. Die von der Bundesnetz­

agentur aufgeführten Betreiber der zivi len Richtfunkstre­

cken bzw. die Betreiber von Radaranlagen wurden von 

den Planungsabsichten informiert. 

Anregungen und/oder Bedenken zur Planung wurden von 

den beteil igten Richtfunkbetreibern nicht vorgebracht. 

• Die BNetzA teilt u.a. gemäß § 55 des Te lekommunika­
t ionsgesetzes (TKG) vom 22.06.2004 die Frequenzen 

für das Betreiben von zivi len Richt funkanlagen zu. 
Selbst betreibt sie keine Richt funkstrecken. Die BNetzA 

kann aber in Planungs-und Genehmigungsver fahren 

die Namen und Anschr i f ten der für das Baugebiet in 

Frage kommenden Richtfunkbetreiber die anfragenden 
Stel len mittei len. 

• Beeinf lussungen von Richt funkstrecken durch neue 
Bauwerke mit Bauhöhen unter 20 m sind nicht sehr 
wahrschein l ich. Im vor l iegenden Fall wird diese Höhe 
jedoch erreicht bzw. überschri t ten. 

Bebauungsplan 33.05.00 - - Priwall Waterfront, Teilbereich 1 — / Auswertung der Behördenbeteiligung nach § 4 (2) BauGB / Stand: 23.06.2014 1/64 
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• Die im Zusammenhang mit der Bauplanung bzw. der 
geplanten Flächennutzung erforderl ichen Informationen 

zum geograf ischen Trassenver lauf der Richtfunkstre­
cken bzw. zu den ggf. e intretenden Störsi tuat ionen 
können nur die Richtfunkbetreiber l iefern. 

• Der beigefügten Anlage 1 können Sie die dazu von mir 
ermittelten Koordinaten (WGS84) des Prüfgebiets (Flä­
che eines Planquadrats mit dem NW-und dem SO-
Wert) sowie die Anzahl der in d iesem Koordinatenbe­
reich in Betrieb bef indl ichen Punkt-zu-Punkt-
Richt funkst recken en tnehmen. 

Zusätzl ich befindet sich in der Fünf-km-Zone des Bau­

bereichs Landradaran lagen . Ich empfehle Ihnen, sich 
mit deren Betreiber, siehe An lage 3, vorsorgl ich abzu­

s t immen, um eine Störung der Funkstel le auszuschl ie­

ßen. 

Bei den Untersuchungen wurden Richtfunkstrecken mi ­

l i tärischer Anwender nicht berücksichtigt. Diesbezügl i ­
che Prüfungsanträge können beim Bundesamt für Inf­
rastruktur, Umwel tschutz und Dienst le istungen der 

Bundeswehr, Referat Infra I 3, Fonta inengraben 200, 
53123 Bonn, E-Mail: BAIUDBwToeBf@Bundeswehr .org 

gestellt werden. 

• Ich möchte ausdrückl ich darauf h inweisen, dass die 
Ihnen hiermit erteilte Auskunf t nur für das Datum mei ­
ner Mittei lung gilt. 

• Messeinr ichtungen des Prüf-und Messdienstes der 

BNetzA werden durch die Planungen nicht beeinträch­

tigt. 

Bebauungsplan 33.05.00-- Priwall Waterfront, Teilbereich 1 — / Auswertung der Behördenbeteiligung nach § 4 (2) BauGB / Stand: 23.06.2014 2/64 
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05 E .ON Netz G m b H (Schre iben vom 29.04.2014) 

Ihre Planung berührt keine von uns wahrzunehmenden 

Belange. Es ist keine Planung von uns eingeleitet oder 

beabsichtigt. 

Zur Vermeidung von Verwa l tungsaufwand bitten wir Sie, 

uns an d iesem Ver fahren nicht wei ter zu betei l igen. 

Die Ste l lungnahme wird zur Kenntnis genommen. Von 

e ine rwe i te ren Betei l igung der E.ON Netz GmbH wird ab­

gesehen. 

zur Kenntnis nehmen 

06 Handwerkskammer Lübeck (Schre iben vom 15.05.2014) 

Nach Durchsicht der uns übersandten Unter lagen tei len 

wir Ihnen mit, dass in obiger Angelegenhei t aus der Sicht 

der Handwerkskammer Lübeck keine Bedenken vorge­

bracht werden. 

Sol l ten durch die Flächenfestsetzungen Handwerksbetr ie­
be beeinträchtigt werden, wird sachgerechter Wer taus­

gleich und frühzeit ige Benachr icht igung betroffener Be­

tr iebe erwartet. 

Die Ste l lungnahme wird zur Kenntnis genommen . Beste­

hende Handwerksbetr iebe werden durch die geplanten 

Maßnahmen nicht beeinträchtigt, ein sachgerechter Wert ­

ausgleich und eine frühzeit ige Benachr icht igung betroffe­
ner Betr iebe sind daher nicht erforderl ich. 

zur Kenntnis nehmen 

08 IHK (Schre iben v o m 30.05.2014) 

Vielen Dank für die Planunter lagen. Gegen die Inhalte des 

Bebauungsplans 33.05.00 der Stadt Lübeck erheben wir 
keine Bedenken. 

Die Ste l lungnahme wird zur Kenntnis genommen. zur Kenntnis nehmen 

11 Kabel Deutsch land (Schre iben v o m 23.04.2014) 

Wir bedanken uns für Ihr Schreiben vom 15.4.2014 Im 

Planbereich bef inden sich Te lekommunikat ionsanlagen 
unseres Unternehmens, deren Lage aus den bei l iegenden 
Bestandsplänen ersichtl ich ist. Wir we isen darauf hin, 
dass unsere An lagen bei der Bauausführung zu schützen 
bzw. zu sichern sind, nicht überbaut und vorhandene 

Die Ste l lungnahme wird zur Kenntnis genommen. Bei der 
Durchführung der Ersch l ießungsmaßnahmen werden die 
Hinweise zur Lage der Te lekommunikat ionsanlagen be­
achtet. Um ggfs. erforderl iche Umver legungsarbei ten von 
Telekommunikat ionsanlagen zu koordinieren, wird min. 3 
Monate vor Baubeginn die Kabel Deutschland G m b H von 

zur Kenntnis nehmen 

Bebauungsplan 33.05.00 - - Priwall Waterfront, Teilbereich 1 — / Auswertung der Behördenbeteiligung nach § 4 (2) BauGB / Stand: 23.06.2014 3/64 
Seite 10 von 71



IrirlttiilMsj 

Überdeckungen nicht verr ingert werden dürfen. Sollte eine 

Umver legung unserer Te lekommunikat ionsanlagen erfor­
derl ich werden, benöt igen wir mindestens drei Monate vor 
Baubeginn Ihren Auf t rag, um eine Planung und Bauvorbe­
reitung zu veranlassen sowie die notwendigen Arbei ten 

durchführen zu können. 
Eine Neuver legung von Te lekommunikat ionsanlagen ist 
unsererseits derzeit nicht geplant. Eine Erschl ießung des 
Gebietes erfolgt unter wir tschaft l ichen Gesichtspunkten. 
Diese sind in der Regel ohne Betei l igung des Auf t ragge­
bers an den Erschl ießungskosten nicht gegeben. 

den geplanten Maßnahmen informiert. 

12 Kre ishandwerkerscha f t Lübeck - H a a s e S e g e l G m b H (Schre iben v o m 08.05.2014) 

Mit Schreiben vom 28. Apri l d.J. baten Sie um eine Stel­

lungnahme zum Projekt „Waterfront" auf dem Priwall. 

Grundsätzl ich halten wir eine Modernis ierung bzw. A n -
gle ichung der Umgebung des Priwall Yachthafens an 

den heut igen Standard für überfäl l ig. Wenn dieses im 
Rahmen der Baumaßnahmen des Waterf ront-Projektes 
geschieht , kann das nur recht sein. 

Die Ste l lungnahme wird zur Kenntnis genommen . Grund­
sätzl iche Bedenken werden nicht erhoben. Der Inhalt der 

Ste l lungnahme beschäft igt sich überwiegend mit Frage­
stel lungen, die für den Bebauungsplan keine Relevanz 
haben bzw. nicht durch einen Bebauungsplan geregelt 

werden können 
Darüber hinaus sind viele der Anregungen bereits in die 
Planung eingef lossen. Wei tere Anregungen und Hinweise 

werden im Rahmen der technischen Planumsetzung be­

rücksichtigt. 

zur Kenntnis nehmen 

Eine Modernis ierung des Passathafens an den heut i ­

gen Standard ist nicht nur aus Sicht des „Sich Woh l ­
fühlens" der im Hafen l iegenden Wassersport lers und 
des Tour ismus wicht ig, sondern auch um der Konkur­
renzsituat ion der Yachthäfen untereinander Rechnung 
zu t ragen. 
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Aus der Sicht e ines vom Wasserspor t lebenden Ge­

schäftes gibt es in der Ausführung der Baumaßnahmen 

und des Betr ieb des Yachthafens einiges zu berücksich­

t igen: 

Es muss gewährleistet sein, dass mit e inem Montagewa­

gen auch dicht an den betref fenden Liegeplatz bzw. Steg 

des Kunden gefahren werden kann um Material ien zu ent-
oder beladen. Das kann kurzzeit ig erfolgen um danach 

das Fahrzeug auf e inem „Kurzzeitparkplatz" abzustel len. 

Dieses Ver fahren ist notwendig um auch tei lweise lange 
Werks tücke an Ort und Stelle zu schaf fen. Die Mögl ichkeit 

des Parkens auf dem Kurzzeitparkplatz ist notwendig um 

lange Arbei tswege/zei ten zu sparen. Insgesamt dient die 
beschr iebene Ver fahrensweise auch und besonders dazu, 

die Kosten für den Wasserspor t ler erträglich zu halten. 

Es darf auf keinen Fall dazu kommen, dass Lieferf irmen 
von dem Seglerparkplatz aus der jensei ts (südlich) der 
Meck lenburger Landstraße geplant ist - ihre Kunden 

betreuen müssen. Dieser Platz ist nicht auf dem Bebau­

ungsplan eingezeichnet, aber in Gesprächen der Wasser­
sport ler mit der Stadtverwal tung ernsthaft ins Auge ge-

fasst wird. 

Die Einfahrt auf den Kurzparkplatz darf nicht durch büro­

krat ische „Mittel" behindert sein! Das Be- und ent laden vor 

dem Steg darf nicht durch bürokrat ische „Mittel" oder 
übereifr ige Hafenmeister oder ähnl iches Personal behin­

dert sein! 

Die Kosten für die Kurzparker müssen sich in e inem orts­
übl ichen Tarif bewegen. Oder mittels einer Saisonkarte 
abgedeckt werden . 

Auf keinen Fall darf der mit S 0 3 bezeichnete Parkplatz 
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DER Parkplatz für die Wasserspor t ler werden. ! Al lein für 

die Anzahl der Fahrzeuge der Wasserspor t ler ist dieser 

schon zu knapp bemessen. W e n n dieser auch noch mit 
Tour isten zusammen genutzt werden soll, wird der Platz 
ein ewiges Ärgernis sein. Sowohl für die Wassersport ler 
als auch für die Tour isten. Und dem Gesamtobjekt scha­
den. 

A l lgemeines: Travemünder Woche: Bis jetzt können viele 
Te i lnehmer der T W auf dem Gelände rund um den Hafen 
campen. Das wird, wenn der Plan 33.05.00, Teil A, ver­
wirkl icht wird, nicht mehr mögl ich sein! Auch wird es nicht 

mehr mögl ich sein die Trai ler der Boote zu parken, da 

schlicht Platz fehlen wi rd . Es sei denn es wird der südl ich 
der Mecklenburger Landstraße angedachte Parkplatz 

verwirkl icht. Dann könnten sowohl die Trai ler zwischen 
geparkt als auch gecampt werden ( jedoch e ingeschränkt 
wei l Duschen und Toi let ten fehlen werden) . Es wird ge­

schätzt, dass die T W wegen der feh lenden Mögl ichkei ten 

zu campen sofort um 30 Prozent zurück gehen wi rd . 

Da die T W sehr stark von Seglern aus dem Binnenland 

als DIE preiswerte Mögl ichkeit auf See Regatta zu segeln 
genutzt wird und vom famil iären Flair lebt, wi rd die T W 
auch durch den Wegfal l von zeitwei l iger Campingmögl ich­

keit und den ents tehenden Imageschaden leiden und we i ­
teren Zuspruch verl ieren. 

Die Promenade ist als reine Fußgängerzone ausgewie­

sen. Das halten wir für keine gute Lösung. Das Fahrrad ist 
heute ein wicht iger Teil des Tour ismus. Zumal die Benut­
zung der Fähre (nicht nur) für PKWs sehr teuer ist, kom­
men viele Tour is ten und Wasserspor t ler mit dem Fahrrad 
auf den Priwall . Die Promenade/Ufers t raße war immer für 
Fußgänger und Radfahrer gleichzeit ig nutzbar. Das sollte 
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auch in Zukunf t so sein. 

Die Stege sol l ten auf jeden Fall über entsprechende 

Rampen mit e inem Handkarren erreichbar sein. 

Für Rol lstuhlfahrer muss es einen Bootssteg mit einer 

entsprechenden f lach ver laufenden Rampe geben. 

Trotz wei ter Fortschrei ten des Durchschnit tsal ters der 
Wasserspor t ler und Tour isten sollten es auch in Ufernähe 

Betät igungsmögl ichkei ten für Kinder geben. Dieser sollte 

l ichtdurchflutet und nicht wie jetzt geplant im Wald ver­
steckt sein. In anderen Häfen in der Lübecker Bucht gibt 

es gute Beispiele wie dieses Thema für Kinder und deren 

Eltern gelöst werden kann. 

Für segler ische Großveransta l tungen, besonders im Jol­

lenbereich, muss genügend Fläche als Takelplatz vorhan­
den sein. Wir bezweifeln sehr stark, dass der ausgewie­
sene „Seglerplatz" groß genug ist. 

Die mit S O 1.2 ausgewiesenen 4 Gebäude mit einer 

Bauhöhe von bis 25 Meter über N H N stehen absolut zu 
dicht am Wasser . Wie es in anderen Marinas, in denen 

auch sehr dicht am Wasser gebaut wurde, geschehen 
ist, wi rd die Bebauung auch im Passathafen dazu führen, 

dass die dicht am Ufer befindl ichen Liegeplätze aufge­
geben werden . 

Die Gebäude werden die Wasserspor t ler erdrücken. Um 

den Yachthafen e in igermaßen profitabel betreiben zu 
können werden die E innahmen aus allen Liegeplätzen 
benötigt. Die 4 Gebäude S 0 1 . 2 gehören nicht in unmit­
te lbare Ufernähe! 

Die 4 bis zu 60 Meter langen Gebäude werden aus der 
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aufwendig geplanten Ufer-Promenade eine normale Stra­
ße machen. Eine Promenade hat die Aufgabe Spazier­

gänger zum „Promenieren" und zum Verwei len zu veran­
lassen. Spaziergänger, Tour isten wie Einheimische und 
Wassersport ler , wol len sich wohl fühlen und genießen. 

Das ist auf einer normalen Straße kaum mögl ich. Eine 
Promenade ist erst dann eine Promenade wenn der Blick 

frei über das Wasser /Yachthafen schwei fen kann. Water­
front lebt vom Flair des Yachthafens und dem Blick auf die 
Trave. Die 4 großen Gebäude in unmittelbarer Ufernähe 
werden aus Sicht der Wassersport ler , Tour is ten und Käu­
fer von Wohnungen des Waterf rontprojekts sicherl ich äu ­

ßerst negativ beurteilt werden. 

Auf der Planzeichnungserk lärung ist zwar das Symbol für 
WC/Duschen verzeichnet, auf dem Plan ist keine Posit ion 

für Sanitäre Einr ichtungen vorhanden. 
Entweder müssen die Sani tären Einr ichtungen (und be­
sonders das Hafenmeisterbüro) an zentraler Stelle gebaut 

werden . Oder es muss 2 Sanitären Einr ichtungen geben, 

jewei ls am Anfang und Ende des Hafens. 

Wir hoffen Sie können mit unseren Über legungen an ent­
sprechender Stelle der Verwal tung Einfluss nehmen. Er­
wähnen möchten wir, dass diverse Über legungen auch 

aus Gesprächen mit betroffenen Wassersport lern s tam­
men. 

15 Lübecker Hafen-Gese l lschaf t mbH (Schre iben vom 08.05.2014) 

Nach Sichtung der Unter lagen möchte die LHG an die 
Ste l lungnahmen vom 20.04.2010 und 05.01.2011 an die 

Hansestadt Lübeck, Bereich 5.610 Stadtp lanung verwei ­
sen (s. Anlage) . 
In d iesen Schreiben hat die LHG ausführl ich zu der Zwe i -

Im Zusammenhang mit der 98. Änderung des FNP - Pr i ­

wal l Water f ront sind diese Ste l lungnahmen vorgebracht 
und einer Abwägung unterzogen worden. 

Der 2-schiff ige Ausbau der Trave in d iesem Abschni t t ist 

zur Kenntnis nehmen 
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schif fbarkeit in der Travemünder Enge und zu mögl ichen 

negat iven Auf lagen und Auswi rkungen für den Hafenum­

schlag und Hafenstandort in T ravemünde und Lübeck 

Stel lung bezogen. 

nicht berücksicht igt worden. 

Neuere Erkenntnisse zum Ausbau des Priwall Waterf ront 
Projektes, Tei lbereich I, l iegen der LHG nicht vor. 

Für evtl. Rückfragen stehen wir Ihnen gerne zur Ver fü­
gung. 

19 L a n d e s a m t für Landwir tschaf t , Umwelt und ländliche Räume Sch leswig -Ho ls te in , Lübeck (Schre iben v o m 07.05.2014) 

Ich tei le Ihnen aus den Bereichen Landwirtschaft und 

ländl iche Entwicklung mit, dass zur o. g. Planung der 
Hansestadt Lübeck keine Anregungen und Bedenken vor­

zut ragen sind. Die übersandte Planausfert igung reiche ich 
zu meiner Ent lastung zurück. 

Die Ste l lungnahme wird zur Kenntnis genommen. zur Kenntnis nehmen 

20 L a n d e s a m t für Landwir tschaf t , Umwelt und ländliche Räume - Südost Außenstel le Lübeck (Schre iben vom 07.05.2014) 

Ich empfehle die immissionsschutzrecht l ichen Belange 

innerhalb der erforderl ichen Baugenehmigungsver fahren 
zu regeln. 

Die Empfehlung wird zur Kenntnis genommen. zur Kenntnis nehmen 

20 L a n d e s a m t für Landwir tschaf t , Umwelt und ländliche Räume d e s L a n d e s Sch leswig -Ho ls te in (Schre iben vom 07.05.2014) 

Ich bestät ige den Eingang Ihres o. a. Schreibens und teile 

Ihnen aus den Bereichen Landwir tschaft und ländl iche 

Entwicklung mit, dass zur o. g. Planabsicht der Hanse­
stadt Lübeck keine Anregungen und Bedenken vorzutra­
gen sind. Die übersandte Planausfert igung reiche ich zu 
meiner Ent lastung zurück. 

Die Ste l lungnahme wird zur Kenntnis genommen. zur Kenntnis nehmen 
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21 Landesbet r ieb für Küstenschutz, Nationalpark und Meeresschutz , Kiel (Schre iben v o m 20.05.2014) 

Zum Bebauungsplan Nr. 33.05.00 für das Gebiet „Priwall 
Waterfront, Tei lbereich 1" in der Hansestadt Lübeck neh­

me ich wie folgt Stel lung: 

Aus Sicht des Küsten- und Hochwasserschutzes beste­
hen keine grundsätzl ichen küstenschutzrecht l ichen Be­
denken. 

Die Ste l lungnahme wird zur Kenntnis genommen . zur Kenntnis nehmen 

Bauverbote gemäß § 80 Landeswassergesetz (LWG) be­
stehen für d iesen Bereich nicht. Das Landeswassergesetz 

verbietet in der aktuel len Fassung den Bau von An lagen 

bis zu 50 m landwärts vom Fußpunkt der Innenböschung 
von Landesschutzdeichen und im Deichvor land (§ 80 
Abs.1) . Beides ist hier nicht zutref fend. 

Die Ste l lungnahme wird zur Kenntnis genommen. zur Kenntnis nehmen 

Das Planungsgebiet liegt an der Untertrave an e inem 
Sportboothafen. Ich gehe davon aus, dass eine Beein­

t rächt igung von Küsten- und Hochwasserschutze inr ich­
tungen durch die vor l iegende Baulei tp lanung nicht eintritt. 
Genehmigungspf l ichten nach §§ 77, 78 LWG an Küsten­

schutzanlagen bestehen unter dieser Voraussetzung 
nicht. 

Die Ste l lungnahme wird zur Kenntnis genommen . Beein­
t rächt igungen von Küsten- und Hochwasserschutze inr ich­
tungen durch die geplanten Maßnahmen können ausge­
schlossen werden. 

zur Kenntnis nehmen 

Sollten sich durch die 4 dargestel l ten Sondergebiete SO 
1.2 direkt am Sportboothafen im wei teren Planungsver lauf 
Beeinträcht igungen ergeben, bitte ich um entsprechende 
Betei l igung. Gegebenenfa l ls sind küstenschutzrecht l iche 
Ausnahmegenehmigungen gemäß §§ 77 und/oder 78 
L W G erforderl ich. 

Die Ste l lungnahme wird zur Kenntnis genommen . Mit Be­
einträcht igungen des Sportboothafens durch die Planung 
ist ebenfal ls nicht zu rechnen. 

zur Kenntnis nehmen 

Entsprechend dem Sachstand zur Umsetzung der „Richt­
linie über die Bewertung und das Management von 

Hochwasserr is iken" - Hochwasserr icht l in ie - 2007/60/EG 

Die Ste l lungnahme wird zur Kenntnis genommen. In der 
Begründung werden Aussagen zum Hochwasserschutz 
konkretisiert. 

zur Kenntnis nehmen 
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sind alle Bereiche unter NHN + 3,00 m entsprechend Art. 

5 der Richtl inie als potenziel l signif ikantes Hochwasserr i ­

s ikogebiet ausgewiesen. 

In den nicht durch Landesschutzdeiche geschützten po­

tenziel l signif ikanten Hochwasserr is ikogebieten sollen 

gemäß Generalp lan Küstenschutz des Landes Schleswig-

Holstein, Fortschreibung 2012 fo lgende Grundsätze e in­

gehal ten werden: 

- Verkehrs- und Fluchtwege auf mind. NHN + 3,00 m, 

- Räume mit Wohnnutzung auf mind. NHN + 3,50 m, 

- Räume mit gewerbl icher Nutzung auf mind. NHN + 

3,00 m, 
- Lagerung wassergefährdender Stoffe auf mind. NHN + 

3,50 m. 

Die Niederungsgebiete unter NHN + 3,00 m im überplan­

ten Bereich sind, soweit dies aus den mir vor l iegenden 
Karten ersichtl ich ist, als potenziel l signif ikantes Hoch­
wasserr is ikogebiet ausgewiesen. Entsprechende Darstel­

lungen sollten im B-Plan übernommen werden, die obigen 
Grundsätze entsprechend eingehal ten werden. 

Empfeh lungen: 

Ich empfehle der Hochwassergefährdung Rechnung zu 

t ragen und gegebenenfal ls erforderl iche Gründungen ero­
sionssicher gegen Unterspülung zu err ichten. In dem Sin­

ne sollte auch die Nutzung eines Kellers, soweit unterhalb 
von NN +3,50 m l iegend, minimiert oder ganz ausge­

schlossen werden. 

Mit der text l ichen Festsetzung Nr. 7.1 wird festgesetzt, 

dass bei Räumen die dem Aufenthal t von Personen die­

nen, die Oberkante des Erdgeschossfußboden 3,50 m 
über NHN nicht unterschreiten darf, so dass die Erdge­

schosse ausreichend gegen Hochwassergefahren ge­

schützt s ind. 
Ein Ausschluss oder die Limit ierung von Kel lergeschos­
sen kommt nicht in Betracht, da sich der Bau von Unter­
oder Kel lergeschossen in Form einer „Schwarzen" oder 
„Weißen Wanne" oder mit einer Innenabdichtung zwar 
teurer und schwier iger gestaltet, die Entscheidung über 
den Bau solcher hochwassergeschütz ten Kel lergeschos-

ist z. T. berücksichtigt 
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se bei den jewei l igen Bauherrn verbleiben soll . 

Bei Unterschrei tung der Höhe von NN + 3,50 m schlage 
ich im Wei teren beispielhaft fo lgende Festsetzungen vor: 
S entsprechende Vorgaben für Sockel- , Brüstungs- oder 

Schwel lenhöhen, Lüf tungseinr ichtungen, L ichtschäch­
te, etc. 

S besondere S icherungsmaßnahmen oder ein Verbot 
der Lagerung wassergefährdender Stoffe (Brennstoffe, 
Chemikal ien, Fäkal ien, etc.) 

s Vorkehrungen zur Sicherung gegen Auftr ieb bei La­
gerbehäl tern, Bauwerken, etc. oder Mögl ichkei ten zur 

Flutung 

S besondere S icherungsmaßnahmen oder Aussch luss 
von Haustechnikanlagen und Hausanschlüssen 

S Einr ichtungen gegen Rückstau in Ver- und Entsor­

gungsanlagen 

S Anordnung von Mass ivbauweisen und Ringankern 
•y Vorkehrungen für Abwehrmaßnahmen (Abschotten 

von Tiefgaragen, Eingängen, Kellern oder anderen t ie­
fer l iegenden Bereichen durch mobi le Hochwasser­

schutzwände, Dammbalken , Sandsäcke, etc.) 
S Vorkehrungen gegen Wel lenschlag, Eisgang und Un­

terspülung insbesondere bei Glasfassaden, etc. 

Auf eine Festsetzung von baul ichen Schutz- und Vorsor­
gemaßnahmen bei Unterschrei tung der Hochwasser l in ie 
wird verzichtet, da im Rahmen des Baugenehmigungsver­
fahrens solche Maßnahmen zur Hochwasser- und Gefah­
renvermeidung verbindl ich zur Auf lagen gemacht werden. 

nicht berücksicht igen 

Darüber hinaus sollte jederzei t die rechtzeit ige zentrale 
Alarmierung und Evakuierung der gefährdeten Bewohner 
durch organisator ische und technische Vorsorge-Maß­

nahmen seitens der Gemeinde und Dritter sichergestel l t 
werden. Die Verfügbarkei t und der Einsatz von Geräten 
zur Räumung von Gefahrenzonen und gefähr l ichen oder 

gefährdeten Gütern sollte entsprechende Berücksicht i ­
gung f inden. 

Die Ste l lungnahme wird zur Kenntnis genommen. Wie 

bisher, stehen in dem Hafenmeis tergebäude an e inem 
sicheren Standort Einr ichtungen für Einsatzkräfte zur Ver­
fügung. 

zur Kenntnis nehmen 

Hinweise: 
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Eine rechtskräft ige Baulei tp lanung, die unter Betei l igung 

der zuständigen Küstenschutzbehörde aufgestel l t wurde, 

ersetzt nicht für den Einzelfall erforderl iche küstenschutz­

rechtl iche Genehmigungen nach dem Landeswasserge­

setz. 

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen zur Kenntnis nehmen 

Auf Grund dieser Ste l lungnahme können Schadenser­

satzansprüche gegen das Land Schleswig-Holstein nicht 

gel tend gemacht werden. 

Eine gesetzl iche Verpf l ichtung des Landes zum Schutz 

der Küste vor Abbruch und Hochwasserschutz besteht 
nicht und kann aus dieser Ste l lungnahme nicht abgeleitet 

werden. 

Bei Ausweisung von Baugebieten in gefährdeten Berei­

chen bestehen gegenüber dem Land Schleswig-Holstein 
keine Ansprüche auf Finanzierung oder Übernahme not­
wend iger Schu tzmaßnahmen. 

25 Der Ministerpräsident d e s L a n d e s Sch leswig -Ho ls te in , Staatskanzle i (Schre iben vom 06.06.2014) 

Die Stadt Lübeck beabsicht igt im Wesent l ichen, in dem 

Gebiet „Priwall Waterfront, Tei lbereich I" im Stadtteil Tra­
vemünde die planungsrecht l ichen Voraussetzungen für 

die Err ichtung von Fer ienappartements, Fer ienhäusern 

und von Einr ichtungen der tour ist ischen Infrastruktur zu 

schaf fen. Daneben sind die Neugestal tung der Hafenpro­

menade und die Ausweisung eines a l lgemeinen Wohnge ­
bietes ent lang der Mecklenburger Landstraße geplant. 
Aus Sicht der Landesplanung nehme ich zu der o. g. Bau­
lei tplanung wie folgt Stel lung: 

Die Ziele, Grundsätze und sonst igen Erfordernisse der 
Raumordnung ergeben sich aus dem am 04.10.2010 in 

Die Ste l lungnahme wird zur Kenntnis genommen. zur Kenntnis nehmen 
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Kraft getretenen Landesentwick lungsplan Schleswig-
Holstein vom 13.07.2010 (LEP 2010; Amtsb l . Schl . -H., S. 

719) und dem Regionalplan 2004 für den Planungsraum 
II. 
Die Planung umfasst einen Tei lbereich der 98. Änderung 
des Flächennutzungsplanes der Hansestadt Lübeck. Die­
se ist seit dem 13.04.2011 wi rksam. 

Es wird bestätigt, dass gegen die o. g. Baulei tplanung der 
Hansestadt Lübeck keine Bedenken bestehen; insbeson­
dere stehen Ziele der Raumordnung den damit verfolgten 
Planungsabsichten nicht entgegen. 

Diese Ste l lungnahme bezieht sich nur auf die Erfordernis­
se der Raumordnung und greift damit einer p lanungs­
rechtl ichen Prüfung des Baulei tplanes nicht vor. Eine 

Aussage über die Förderungswürdigkei t e inzelner Maß­

nahmen ist mit dieser landesplaner ischen Ste l lungnahme 
nicht verbunden. 

Die Ste l lungnahme wird zur Kenntnis genommen . zur Kenntnis nehmen 

Aus Sicht des Innenminister iums, Referat für Städtebau 

und Ortsp lanung, Städtebaurecht, werden ergänzend fo l ­
gende Hinweise gegeben: Die Zweckbes t immung der SO 
sollte in der Planzeichnung ablesbar sein. 

Dem ergänzenden Hinweis wird gefolgt. In der Planzeich­

nung wird die jewei l ige Zweckbes t immung der SO-
Gebiete in der Nutzungsschablone aufgeführt. 

berücksicht igen 

28 Polizeidirektion Lübeck -Sachgeb ie t 1.3, (Schre iben vom 20.05.2014) 

Bei der Durchsicht der Planungsunter lagen ist aufgefal len, 
dass der verkehrsberuhigte Bereich (Zeichen 325) im Z u ­
ge der Planstraßen A, B, C und D unzulässige Ausmaße 

erreicht. In dem Erlass des Minister iums für Wissenschaf t , 
Wir tschaft und Verkehr des Landes Schleswig-Holstein 

vom 11.12.2009 über die Einr ichtung von verkehrsberu­
higten Bereichen wird die maximale räumliche Ausdeh ­
nung von verkehrsberuhigten Bereichen festgelegt. 

Die Ste l lungnahme wird nicht berücksichtigt. Im Bebau­
ungsplan wird durch die Ausweisung von Verkehrsf lächen 
mit besonderer Zweckbes t immung die gewol l te städte­

baul iche Zielsetzung der Stadt Lübeck zum Ausdruck ge­
bracht, für das Plangebiet St raßenräume mit einer hohen 
Aufenthaltsqual i tät zu schaf fen. Die zu d iesem Zweck 
ausgewiesenen befahrbaren St raßen sol len durch ihre 

Gesta l tung den Eindruck vermi t te ln , dass die Aufent ­
hal tsfunkt ion überwiegt und der Fahrzeugverkehr hier 

nicht berücksicht igen 
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eine untergeordnete Bedeutung hat. Innerhalb des P lan­

gebietes müssen die St raßen jedoch unterschiedl ich 

große Verkehrsmengen au fnehmen. Dies wi rd deut l ich in 
den jewei ls gewähl ten Ausbaupro f i len der St raßen, die 

sowohl im Mischungspr inz ip als auch im Trennungspr in ­

z ip vorgesehen s ind. Eine Temporeduz ie rung ist auf a l ­
len Planst raßen generel l vo rgesehen . Die D imens ion ie­
rungen der St raßenverkehrs f lächen sind gewähl t wor­

den, um sowohl den An fo rderungen nach ausre ichender 

Verkehrss icherhe i t als auch den funkt ionel len und ge­

stal ter ischen Anfo rderungen gerecht werden zu können. 
Die f inale Form der Verkehrsberuhigung (Tempo 20 oder 

Tempo 30-Regelung) sowie die Straßenbeschi lderung 

erfolgt erst nach Fert igstel lung der Straßenverkehrsf lä­

chen. 

In dem Erlass heißt es: „Die Größe eines verkehrsberu­
higten Bereichs ist so zu bemessen, dass jedes Ziel 
innerhalb des Bereichs für den aus einer beliebigen 
Richtung einfahrenden Verkehrsteilnehmer nach 
höchstens 300 m Fahrstrecke erreichbar ist." 
(Der Erlass ist in der An lage beigefügt.) 

In dem hier vor l iegenden Bebauungsplan 33.05.00 -
Priwall Waterfront- wird die zulässige Größe des ver­

kehrsberuhigten Bereichs deutl ich überschri t ten, so dass 

deren Einr ichtung rechtl ich nicht zulässig ist. Von Seiten 
der Polizeidirektion Lübeck wird die Umwandlung des be­

trof fenen Bereichs in eine Tempo-30-Zone gemäß Ze i ­

chen 274.1-50/274.2-50 angeregt. Damit e inhergehend 
sollte aus Gründen der Verkehrssicherhei t auf den höhen­
gleichen Ausbau des St raßenraumes verzichtet und eine 
Trennung der Verkehrsar ten durchgeführt werden. 
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29 Seniorenbeirat der Hansestadt Lübeck (Schre iben v o m 27.04.2014) 

Der Seniorenbeirat der Hansestadt Lübeck hat zum obi­
gen Bebauungsplan nur die Anmerkung , dass nirgendwo 

deutl ich gemacht wird, wie lang die W e g e zur Grundver­
sorgung mit Lebensmit te l s ind. 

Die Anmerkung wird zur Kenntnis genommen. Innerhalb 
des Plangebietes sol len sich insbesondere ent lang der 

Promenade auch Lebensmit te lgeschäfte ansiedeln, um 
die Grundversorgung der neuen Bewohner und Gäste des 
Quart iers zu s ichern. 

zur Kenntnis nehmen 

30 Staa t l iches Amt für Landwir tschaf t und Umwelt Westmeck lenburg , S c h w e r i n (Schre iben v o m 03.06.2014) 

Nach Prüfung der mir übersandten Unter lagen nehme ich 
aus Sicht der Abtei lung Naturschutz, Wasser und Boden 
wie folgt Stel lung: 

1. Naturschutz und Landschaftspf lege 

Nach § 5 Nr. 3 Naturschutzausführungsgesetz (NatSchAG 
M-V) bin ich als Fachbehörde für Naturschutz zuständig 

für das Management einschl ießl ich der Managementp la­
nung in den Gebieten des europäischen ökologischen 
Netzes „Natura 2000" . 

Zu 1.) wird zur Kenntnis genommen 

Meine Aufgabe umfasst die Gesamtverantwort l ichkei t da­
für, dass die Natura 2000-Gebiete in me inem Amtsbere ich 

so gesichert und entwickelt werden, dass sie dauerhaf t 
den Anforderungen der europäischen Richtl inien genügen 
und Sankt ionen der EU vermieden werden . 

Der Ste l lungnahme l iegen fo lgende Antragsunter lagen 
zugrunde: 
- Anschre iben (15.04.2014) 
- Bebauungsplan 33.05.00 

- Begründung zum Bebauungsplan (Fassung vom 
15.04.2014) 
Unabhängig von der Regelzuständigkei t der unteren Na­
turschutzbehörde des Landkreises Nordwestmeck lenburg 
gemäß § 6 NatSchAG M-V gebe ich als Fachbehörde für 
Naturschutz fo lgenden H inweis: 
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Der Bebauungsplan 33.05.00 - Priwall - Waterfront, Tei l ­

bereich 1 befindet sich in mittelbarer Nähe zum FFH-

Gebiet DE 2031-301 „Küste Klützer Winkel und Ufer von 
Dassower See und Trave". Für d ieses FFH-Gebiet wird 

derzeit ein Managementp lan erarbeitet. Der aktuelle Be­

arbei tungsstand kann auf der Homepage meines Amtes 
[ht tp: / /www.stalu-mv.de] (Suchbegrif f : DE 2031-301) e in­

gesehen werden . 
Nach § 34 Abs . 1 BNatSchG sind Projekte vor ihrer Z u ­
lassung oder Durchführung auf ihre Verträgl ichkeit mit 

Erhal tungszielen eines Natura 2000-Gebietes zu überprü­
fen, wenn sie einzeln oder im Zusammenwi rken mit ande­

ren Projekten geeignet s ind, das Gebiet erhebl ich zu be­

einträcht igen. 

Der Projektträger hat die zur Prüfung der Verträgl ichkeit 
erforderl ichen Unter lagen vorzu legen. Die vorgelegten 

Unter lagen enthalten keine Aussagen zu der Verträgl ich­

keit des Bebauungsplanes mit dem Schutzzweck und den 
Erhal tungszielen des o. g. FFH-Gebietes. Durch das zu ­

sätzl iche Au fkommen von Fer iengästen können erhebl i ­

che Beeinträcht igungen insbesondere der Küstenlebens-
raumtypen nicht offensichtl ich ausgeschlossen werden. 

Daher ist die Verträgl ichkeit mit dem FFH-Gebiet nachzu­
weisen. 

Der Schutzzweck und die Erhaltungsziele für dieses FFH-
Gebiet sowie die Lage der Lebensraumtypen nach A n ­

hang I und der Ar ten nach Anhang II FFH-Richt l in ie kön­

nen dem in Bearbei tung bef indl ichen Managementp lan 
en tnommen werden. 

Die Ste l lungnahme wird zur Kenntnis genommen. Anhand 

des heut igen Standes der Voruntersuchungen kann fest­

gestellt werden, dass Beeinträcht igungen der FFH-Ge-

biete z.Zt. nicht erkennbar s ind. 

zur Kenntnis nehmen 

2. Wasser 

Wasserwir tschaf t l iche Belange in meiner Zuständigkei t 
werden nicht berührt. 

Zu 2.) wird zur Kenntnis genommen 
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31 Stadtwerke Lübeck Netz G m b H (Schre iben v o m 20.05.2014) 

Bezug nehmend auf den oben genannten Bebauungs­

plan, Stand 11.04.2014, nehmen wir wie folgt Stel lung: 

Die im Begründungstext , unter Pkt. 5.4 aufgeführte Über­
schrift bitten wir in Wärme- , Energie-und Tr inkwasserver­
sorgung zu ändern. 

Die Begründung zu Punkt 5.4 wird angepasst . berücksicht igen 

Ferner bitten wir den Pkt. 5.5 im Begründungstext wie 

folgt zu ergänzen: Die auf der Fläche nördl ich der Meck­
lenburger Landstraße gelegene Gasdruckreglerstat ion 
und Netztrafostat ion, sowie der Standort für die Err ichtung 

einer neuen Netztrafostat ion (Ersatz einer bestehenden 

Anlage) werden im Bebauungsplan als Fläche für Versor­
gungsanlagen mit entsprechender Zweckbes t immung 

festgesetzt. 

Die Begründung zu Punkt 5.4 wird ergänzt. In der Plan­

ze ichnung wird eine neue Fläche für Versorgungsanlagen 
nördl ich der Mecklenburger Landstraße zur Err ichtung 

einer neuen Netztrafostat ion ausgewiesen. 

berücksicht igen 

Hinsichtl ich der Nutzung der Netze für die Elektrizitäts-, 
Wasser- , sowie Wärmeversorgung teilen wir Ihnen mit, 

dass hierfür ein Konzept im Rahmen der Detai lp lanung 
nach Vor l iegen des jewei l igen Energiebedarfs erstellt 

w i rd . Für die Erschl ießung der Te lekommunikat ionsanb in­
dung bitten wir um eine exklusive Berücksicht igung der 

T raveKom mbH. 

Die Anmerkung wird zur Kenntnis genommen . zur Kenntnis nehmen 

Wir we isen darauf hin, dass das Erneuerbare-Energ ien-
Wärmegese tz (EEWärmeG) seit dem 0 1 . Januar 2009 in 
Kraft ist. Gern bietet die Stadtwerke Lübeck Netz GmbH 
auch hierzu Lösungen an, z .B. die Kraf twärmekopplung 

(Blockheizkraftwerk) neben der Einzelobjektversorgung 
auch als entsprechende Nahwärmewärmeopt ion . 

Die Anmerkung wird zur Kenntnis genommen. zur Kenntnis nehmen 

Diesbezügl ich möchten wir auf den Pkt. 3a im Ergebnis­

protokoll zum Thema technische Erschl ießung, vom 
Die Anmerkung wird zur Kenntnis genommen . zur Kenntnis nehmen 
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18.03.2014 verweisen. Hier wurde bereits über einen 

mögl ichen BHKW-Standor t auf dem ehemal igen Kranken­

hausgelände nahe Haus V und VI erörtert. Des Wei teren 

wäre unsererseits eine Fläche innerhalb des Bebauungs­

planes, im Tei lgebiet SO 1.4 / SO 3 ebenfal ls denkbar. 

Für Fragen und wei tere Standor tabst immungen steht ih­

nen Herr Giercke vom Bereich Erzeugung, Telefon 

04518881910 gern zur Ver fügung. 

Für Lei tungstrassen, die nicht im öffentl ichen Verkehrs­

wegen l iegen / gelegt werden ist ein Geh- , Fahr-und Lei­

tungsrecht e inzutragen. Für War tungszwecke, Reparatur­
arbeiten und Störungsbehebungen muss eine Zugangsbe­
recht igung zum Gelände für Stadtwerke Lübeck Netz 

GmbH-Mitarbei ter / -Fahrzeuge und Dri t tbeauftrage jeder­

zeit gewährleistet sein. 

Die Anmerkung wird nicht berücksichtigt. In den öffentl i ­

chen Verkehrsf lächen sind ausreichend Räume vorhan­

den um die Ver- und Entsorgungslei tungen unterzubr in­

gen. Sollte die Ver legung von Lei tungen in privaten 

Grundstücksf lächen notwendig werden, können die Geh- , 

Fahr- und Leitungsrechte durch Grundbucheint ragungen 

gesichert werden. 

nicht berücksicht igen 

32 Stadtverkehr Lübeck G m b H (Schre iben vom 21.05.2014) 

Nach einer Überprüfung der zugesandten Unter lagen dür­

fen wir Ihnen fo lgendes mittei len: 

1. Linien-und Fährverkehr 

Die Haupterschl ießungsstraße für den heut igen 
ÖPNV-Verkehr des Priwalls, ist die Mecklenburger 

Landstraße, diese führt tei lweise am südl ichen Rand 

des Bebauungsgebietes vorbei . 

Der Anregung wird gefolgt. 

Zu 1. ) Die Aussagen zum ÖPNV, insbesondere zur Bus­
verbindung des Priwalls über die Linie 38 und zu den 

Fährverbindungen werden in der Begründung ergänzt. 
Über die Ver legung der Bushaltestel le Kreuzungsbereich 

Mecklenburger Landstraße/Planstraße Teil I / Pötenitzer 

Weg wird nach Real is ierung der Fer ienhäuser entschie­

den. 

berücksicht igen 

Der Öffent l iche Personen Nahverkehr auf dem Priwall 

wi rd von der Lübeck Travemünder Verkehrsgesel l ­
schaft (LVG) mit der Linie 38 von Montag bis Samstag, 
derzeit in e inem zwei Stundentakt durchgeführt . Sonn-
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und Feiertags wird der Priwall nicht bedient. 

Die Linie 38 befährt den Streckenabschni t t Wel len­
schlag -Mecklenburger Landstraße -Wiekstraße -
Priwal l fähre und weiter in T ravemünde bis zum Ge­
werbegebiet "Gneversdorfer Weg" . 

Die Ste l lungnahme wird zur Kenntnis genommen. zur Kenntnis nehmen 

Als wei teres ÖPNV-Angebot auf dem Priwall gibt es 
saison bedingt die Personenfähre (Norderfähre) und 
die ganzjähr ig verkehrende Autofähre (an der Meck­
lenburger Landstraße). 

Die Ste l lungnahme wird zur Kenntnis genommen. zur Kenntnis nehmen 

W r bitten Sie den Linien-und Fährverkehr in Ihrer Be­

gründung unter dem Punkt 5.3.3 "Anbindung an den 

öffent l ichen Nahverkehr (ÖPNV) mit aufzunehmen 
bzw. zu aktual is ieren. Da die aktuelle Lage der Halte­
stelle "Mecklenburger Landstraße" nicht am Haupte in­
gangsbereich (Planstraße Teil 1) liegt, regen wir an, die 
Haltestel le an den Kreuzungsbereich Mecklenburger 

Landstraße/Planstraße Teil 1 / Pötenitzer W e g zu ver­
legen. 

Die Ste l lungnahme wird zur Kenntnis genommen . zur Kenntnis nehmen 

Sie Schreiben unter 5.3.3 weiter, "Die Anb indung an 

den Ö P N V entspricht den Standards des aktuel len re­
gionalen Nahverkehrsplanes (RNVP) der Hansestadt 
Lübeck", welchen Standard aus dem 2. RNVP meinten 
Sie? 

Die Ste l lungnahme wird zur Kenntnis genommen . zur Kenntnis nehmen 

Wenn Sie aus dem 2. RNVP die Haltestel len-

Einzugsbereiche aus der Rubrik "Zugeordnete Stadt­
bezirke / Siedlungsgebiete" nehmen , ist T ravemünde 
(ohne Zentrum) ohne Standards und das "Ostseebad 
Travemünde" mit e inem Haltestel len Einzugsbereich 
von 4 0 0 m angegeben, laut Ihren mitgel ieferten Plan 
sind die Einzugsbereiche aber bis zu 500m. 

Die Ste l lungnahme wird zur Kenntnis genommen. zur Kenntnis nehmen 
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In dem zukünf t igen 3. RNVP wird es für den Priwall 

keine Standards mehr geben. 

Damit al lerdings keine Erschl ießungslücke entsteht, 
wi rd die Linie trotz derzeit ger inger Nachfrage auch 

wei terhin den Priwall über die Mecklenburger Land­

straße bedienen. Das derzeit ige Angebot eines 120-
min-Takts stellt dabei ein Opt imum in der Bedienung 

dar. Die Bedienung ist zurzeit ohne zusätzl iche f inan­
ziel le Belastungen nicht zu verbessern. 

Die Ste l lungnahme wird zur Kenntnis genommen. zur Kenntnis nehmen 

2. Punkt aus der Begründung des Bebauungsplanes 

33.05.00 
Punkt 2.1 Verkehrliche Erschließung Seite 8 

Der Travemünder Hafenbahnhof sowie der 
Strandbahnhof werden mit der Linie 35 

und nicht mit der Linie 38 bedient. Aus der 

Linie 35 wird ab Gewerbegebiet "Gne­
versdorfer W e g " die Linie 38, die sofort in 

Richtung Priwall wei ter fährt und den Pri­

wal l bedient. 

Zu 2.) In Bezug auf die Aussagen zur Busverbindung des 

Travemünder Hafenbahnhofes wird die Begründung 

überarbeitet. 

berücksicht igen 

3. Bauphase 
Wir gehen davon aus, dass die Straße "Mecklenburger 

Landstraße" während und nach der Bauphase für den 
Linienverkehr frei befahrbar bleibt. Sollte dieses nicht 

der Fall sein, bitten wir um rechtzeit ige Benachr icht i ­
gung. 

Die Anmerkung wird zur Kenntnis genommen. Soll ten 

Einschränkungen des Busverkehrs während der Baupha­
se notwendig werden, wird die Stadtverkehr Lübeck 

GmbH rechtzeit ig benachrichtigt. 

zur Kenntnis nehmen 

Verkehrsp lanung/Mobi l i tä tsmanagement 
Die Stadtverkehr Lübeck GmbH und die Lübeck-
Travemünder Verkehrsgesel lschaf t sehen zurzeit keine 
wei teren Auswi rkungen auf das Liniennetz des ÖPNV. 

Die Anmerkung wird zur Kenntnis genommen. zur Kenntnis nehmen 
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34 T e n n e T T S O G m b H (Schre iben v o m 22.04.2014) 

Die Planung berührt keine von uns wahrzunehmenden 
Belange. Es ist keine Planung von uns eingeleitet oder 

beabsichtigt. Zur Vermeidung von Verwa l tungsaufwand 
bitten wir Sie, uns an d iesem Ver fahren nicht wei ter zu 
betei l igen. 

Die Ste l lungnahme wird zur Kenntnis genommen . 

Die TenneT T S O G m b H wird nicht mehr am wei teren 
Planverfahren beteiligt. 

zur Kenntnis nehmen 

35 W a s s e r - und Schi f f fahrtsamt Lübeck (Schre iben vom 22.05.2014) 

Gegen die Aufstel lung des o.g. Bebauungsplanes habe 
ich keine grundsätzl ichen Bedenken. 

Die Anforderungen aus der Ste l lungnahme zur 59.1 -

Änderung des Flächennutzungsplanes der Hansestadt 

Lübeck vom 18.12.2008 einschl ießl ich der Ergänzung 
vom 26.01.2009 -3-213.3/40 gelten im vol len Umfang 

auch für diesen Bebauungsplan und sollten in ausrei­
chendem Maße in die text l ichen Ausarbe i tungen aufge­
nommen werden. 
Zur Wahrung meiner Belange bitte ich, dabei fo lgende 
Hinweise direkt in die Planzeichnung au fzunehmen: 

Für die Err ichtung baul icher An lagen jegl icher Art, wie z.B. 
Stege, Brücken, Buhnen, Bojenl iegeplätze usw., die sich 

über die Mittelwasserl inie hinaus in den Bereich der Bun­

deswasserst raße erstrecken, ist eine s t röm- und schiff-
fahrtspol izei l iche Genehmigung nach § 31 Bundeswas­
serst raßengesetz (WaStrG) erforderl ich. 
An lagen und ortsfeste Einr ichtungen aller Art dürfen ge­
mäß § 34 Abs . (4) Bundeswassers t raßengesetz (WaStrG) 
weder durch ihre Ausgesta l tung noch durch ihren Betr ieb 
zu Verwechs lungen mit Schi f f fahrtszeichen Anlass geben, 
deren Wirkung beeinträcht igen, deren Betrieb behindern 
oder die Schif fsführer durch Blendwirkungen, Spiegelun-

Der Hinweis wird berücksichtigt. In die Planzeichnung 
werden zwei Hinweise in Bezug auf eine s t röm- und 

schif f fahrtspol izei l iche Genehmigung zur Err ichtung baul i ­
cher An lagen, sowie auf die Ausgesta l tung von An lagen 
und ortsfesten Einr ichtungen au fgenommen. 
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gen oder anders irreführen oder behindern. Wir tschaf ts­

werbung in Verb indung mit Schi f f fahrtszeichen ist unzu­

lässig. 

Festzustel len ist eine unzureichende Wiedergabe der Ka­

bel lagen der W S V in der Planzeichnung. Der Hansestadt 
Lübeck, Bereich Stadtplanung, wurden im Rahmen der 

Machbarkei tsstudie für die Promenade Passathafen u.a. 

die aktuel len Kabel lagepläne der W S V übergeben. Mit 
Schreiben des W S A Lübeck vom 29.12.2012 -3-263.6/0 

wurde insbesondere auch auf das in 2011 ver legte Licht­

wel lenlei ter (LWL) h ingewiesen. Auf Grund der Bedeutung 
dieser Kabel für die Schi f f fahrtszeichen an der Trave ist 

die Funkt ionstücht igkeit der WSV-Kabe l dauerhaf t und 
uneingeschränkt -auch während einer Baumaßnahme -zu 

gewähr le is ten. Der Bebauungsplan ist dementsprechend 

zu überarbei ten. 

Die Berücksicht igung der Anmerkungen erfolgt im Rah­

men der technischen Planumsetzung. 

zur Kenntnis nehmen 

Zu komment ieren ist zudem die ausgewiesene Grenze 

des Bebauungsplanes am Anleger der Fußgängerfähre, 

da der jetz ige Sicherhei tsabstand der baul ichen Anlage 
zum Fahrwasser erforderl ich und auch künftig einzuhal ten 

ist. 
Ich möchte Sie bitten, die vors tehenden Anmerkungen im 
Bebauungsplan zu berücksicht igen. 

Die Anmerkung wird zur Kenntnis genommen. zur Kenntnis nehmen 

Anhängend übersende ich zwei Kabel lagepläne von dem 
betrof fenen Bereich auf Priwall. 

Au f dem relativ neuen Plan erkennen Sie eine Neuver le­

gung aus den Jahren 2010 - 2011 um den von Ihnen zu 
überp lanenden Bereich herum betroffen. 
Auf dem zwei ten Plan erkennt man eine alte Kabeltrasse, 
an der Uferl inie zu unserem Kabeldüker östl ich der Pas­
sat, hier sind über dem Wasser - und Schi f f fahrtsamt Lü­
beck genauere Lagepläne abrufbar. 

Die Kabel lagepläne werden zur Kenntnis genommen. zur Kenntnis nehmen 
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37 
B u n d e s a m t für Infrastruktur, Umwel tschutz und Dienst le istungen der B u n d e s w e h r , Referat Infra 1 3, B o n n 1 
(Schre iben vom 26.05.2014) 

Nach Auswer tung der im Betreff genannten Unter lagen 
bestehen seitens der Bundeswehr keine Bedenken. Bei 
der o.g. Maßnahme sind mil i tärische Belange berührt, 
aber nicht beeinträchtigt. 

Ich bitte mir zu gegebener Zeit e inen Nebenabdruck der 
Bekanntmachung bzw. der Baugenehmigung unter A n ­
gabe meines Zeichens zu übersenden. 

Die Ste l lungnahme wird zur Kenntnis genommen. zur Kenntnis nehmen 

38 G e m e i n d e Timmendorfer St rand (Schre iben vom 23.04.2014) 

Auf Ihr o.a. Schreiben teile ich Ihnen mit, dass die Belan­

ge der Gemeinde T immendor fer Strand im Planaufstel­

lungsverfahren der Hansestadt Lübeck nicht berührt wer­
den und somit keine Bedenken gegen das beabsicht igte 
Ver fahren bestehen. 

Die Ste l lungnahme wird zur Kenntnis genommen. zur Kenntnis nehmen 

39 Amt Schönberger land (Schre iben v o m 02.06.2014) 

Die Stadt Dassow hat zum vor l iegenden Entwurf in Ihrer 

Si tzung am 14.05.2014 beraten und möchte hiermit fo l ­
gende Ste l lungnahme abgeben: 
Die Stadtvertretung Dassow hat bereits die Planungsab­
sichten der Hansestadt Lübeck im Zusammenhang mit 
der 98. Änderung des Flächennutzungsplanes bereits 
2008 und 2010 zur Kenntnis genommen und Stel lung­
nahmen abgegeben, die wie folgt lauteten: 
Unter der Voraussetzung, dass die Hansestadt Lübeck 
den Nachweis führt, dass negat ive Auswi rkungen auf die 
Stadt Dassow einschl ießl ich der Ortstei le Pötenitz und 
Harkensee ausgeschlossen werden , hat die Stadtvertre­
tung der Stadt Dassow keine Bedenken vorzubr ingen. 

Das angeregte Verkehrsgutachten liegt vor, negative 
Auswi rkungen auf die Straßen des Nachbarkreises sind 

nicht zu befürchten. 
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Hierzu hat die Hansestadt Lübeck den Nachweis zu füh­

ren, dass die vorhandene Infrastruktur der Stadt Dassow 
insbesondere zwischen dem Priwall und der Bundesstra­

ße nicht zusätzl ich belastet wi rd . Es ist sowohl ein ver­

kehrstechnischer Nachweis sowie eine FFH-Ver t räg-
lichkeit unter Berücksicht igung der tour ist ischen Entwick­

lung der Stadt Dassow durchzuführen. 

Gleichzeit ig möchte die Stadt Dassow darauf h inweisen, 
dass eine bloße Ste l lungnahme im Rahmen der Lübecker 

Entwick lungsabsichten nicht als ausre ichend geeignet 
erscheint. Die Stadt Dassow erarbeitet derzeit eine Ver­

trägl ichkei tsprüfung für das FFH-Gebiet „Küste Klützer 
Winkel und Ufer von Dassower See und Trave (DE 2 0 3 1 -

301)" im Küstenbereich der Gemeinde Stadt Dassow un­
ter Berücksicht igung der Entwicklung in den Ortslagen 

Pötenitz, Rosenhagen, Harkensee und Barendorf. 

Daher hält die Stadt Dassow einen dr ingenden Informati­

onsaustausch mit der Hansestadt Lübeck für erforderl ich 

und bittet um einen Gesprächstermin zur Darstel lung der 
Inhalte und Ziele der FFH Verträgl ichkeit . 

Nach Sichtung der nun vor l iegenden Unter lagen der 98. 

F-Planänderung sowie zum Bebauungsplan Nr. 33.05.00 
der Stadt Lübeck ist fo lgendes festzustel len: 

In Bezug auf die Gebiete Europäischer Bedeutung wird in 
den Planunter lagen auf die Gebiete Traveförde und an­

grenzende Flächen sowie das EU Vogelschutzgebiet Tra­

veförde e ingegangen. 

Auswi rkungen für das FFH-Gebiet Küste Klützer Winkel 
und Ufer von Dassower See und Trave werden nicht be­
wertet. Auch Auswi rkungen auf das SPA Vogelschutzge­
biet Feldmark und Uferzone an Untertrave und Dassower 
See f inden sich nicht. 

Die Ste l lungnahme wird zur Kenntnis genommen. Anhand 
des heutigen Standes der Voruntersuchungen kann fest­

gestellt werden, dass Beeinträcht igungen der FFH-Ge-

biete z.Zt. nicht erkennbar s ind. 

zur Kenntnis nehmen 
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Hier hat die Hansestadt Lübeck nachzuweisen, dass eine 

Verschlechterung des Erhal tungszustandes im FFH-Ge­
biet Küste Klützer Winkel und Ufer von Dassower See 
und Trave durch die geplante Maßnahme Priwal l -Water­
front nicht eintritt. Dabei sind die Ziele im vor l iegenden 
Entwurf des F lächennutzungsplanes der Stadt Dassow 
für den nördl ichen Teil (ehem. Gemeinden Pötenitz und 
Harkensee) zu berücksicht igen. 
Insbesondere unter dem Bezug auf die Ste l lungnahme 
der Hansestadt Lübeck zum Entwurf des nördl ichen 
(Teil-) F lächennutzungsplanes ist hier eine rechtsein­

deut ige Dar legung wicht ig. Daher hält die Stadt Dassow 

einen gemeindenachbar l ichen Informat ionsaustausch 
mit der Hansestadt Lübeck für dr ingend erforderl ich und 
bittet nochmals um einen Gesprächstermin. 

45 N A B U Sch leswig -Ho ls te in (Schre iben v o m 20.05.2014) 

Der NABU Schleswig-Holstein bedankt sich für die zuge­

schickten Unter lagen. Der NABU gibt zu dem o.a. Vorha­
ben die von se inem ört l ichen Bearbeiter verfasste, d iesem 

Schreiben beigefügte Ste l lungnahme ab. Diese gilt glei­
chermaßen für den NABU Schleswig Holstein und den 
NABU Lübeck. 

zur Kenntnis nehmen 

Wie bereits in unseren Ste l lungnahmen zu den bisherigen 
Planungs- und Ver fahrensabschni t ten verschiedent l ich 
dargelegt, kann gerade auch diese abschl ießende Groß­

planung im Interesse der gesamten Naturräumlichkei t des 
Priwalls keine Zus t immung f inden. Sie wird letztlich zu 
einer endgül t igen und absoluten Umwand lung der wesent­
l ichen Bereiche an der T ravemündung und damit zu einer 
vol lständigen Entwertung dieses Raumes aus Natur­
schutzsicht führen. Aus e inem einst igen "Volksbad" Lü-

Der Bebauungsplan ist aus dem Flächennutzungsplan 
entwickelt dessen Darstel lungen den Zielen der Landes­
planung zur Stärkung der Nutzungen „Tour ismus und 
Freizeit an d iesem Standort entsprechen („Sonderbauf lä­

che mit der Zweckbes t immung „Sportboothafen, Freizeit 
und Erholung"). Mit der Aufstel lung des Bebauungsplanes 
33.05.00 werden diese Ziele nun auf Ebene der verbindl i ­

chen Baulei tplanung konkretisiert. 
Eine vol lständige Entwertung des Raumes aus natur-

nicht berücksicht igen 
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becks, das über Jahrzehnte der Jugend und den weniger 

woh lhabenden Bürgern als Ur laubs- und Erholungsziel 

diente, entsteht nunmehr endgült ig ein nur dem Kommerz 
und der Tourist ik industr ie d ienendes städt isches Areal . 

schutzfachl icher Sicht, wie vom Einwender befürchtet, 

f indet nicht statt. Die Auswi rkungen der Umsetzung des 

Planes wurden anhand naturschutzfachl icher und -

rechtl icher Kriterien geprüft und im Umweltber icht darge­

stellt. Es werden die erforderl ichen Maßnahmen zur Ver­

meidung, Minderung und zum Ausgle ich nachtei l iger 

Auswi rkungen festgesetzt. 

Zur Erfolgskontrol le und ggf. Anpassung von Maßnahmen 
ist ein mit der Naturschutzbehörde abzust immendes Mo­

nitoring festgesetzt. 

Der Priwall und hier insbesondere die Promenade und der 

Strand stehen nach wie vor allen Besuchern des Priwall 
zur Ver fügung. 

Jugendfreistät ten sind auf dem Priwall u. W. wei tgehend 

verschwunden, und auch der Campingplatz soll nunmehr 
überbaut werden; ebenfal ls Tei le der Segler müssen of­

fenbar we ichen. Statt der zumindest im Winterhalb jahr der 
Natur zugu tekommenden beruhigten Bereiche hier (Win­
terlager, wen ig Camping betrieb) entsteht - zusammen 

mit den bereits vorhandenen 6 Feriendörfern - nun eine 
ganzjähr ige, ausschl ießl ich den Interessen der Wirtschaft 
d ienende, dicht bebaute Tourist ik landschaft . 

Das Freizeitverhalten ( insbesondere bei Jugendl ichen) 

hat sich in den letzten Jahrzehnten deutl ich verändert . 
Neben der Entspannung und Regenerat ion dient die Frei­

zeit heute überwiegend der Abwechs lung , der Selbstdar­

stel lung sowie der Selbstentfal tung. Gesundhei t , Fitness, 
Sport und aktive Freizeitgestal tung haben immer mehr an 

Bedeutung gewonnen. Die Nachfrage nach solchen A n ­

geboten ist ständig gest iegen, andere Freizeit for-men 
haben an Bedeutung ver loren. Im Umfeld des Pri­

wal lhafens sol len neue Freizei tangebote geschaf fen wer­
den, die dieser Entwicklung Rechnung t ragen. 

Eventgastronomie, Er lebniscenter und wei tere „neue" 

Freizei t formen, aber auch die Mögl ichkei ten Freizeit in 

Naturnähe aktiv zu verbr ingen werden verstärkt angebo­
ten. Zusätzl ich wird auch die Angebotspalet te für Über­
nachtungsmögl ichkei ten dif ferenziert und diesen neuen 
Entwicklungstrends angepasst . Al te Freizei tangebote 
werden somit durch neue „ersetzt". Z u s a m m e n mit den 

zur Kenntnis nehmen 
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Vertretern der Seglervereine wurden ein Konzept entwor­

fen, das die Interessen der Wasserspor t ler in g roßem 
Maße berücksichtigt. Eine Einschränkung des Segel ­
sportbetr iebes erfolgt nicht. 

Dieser angestrebte dauerhaf te Tourist ikbetr ieb mögl ichst 

über das gesamte Jahr wird zwangsläuf ig künft ig auch 
manche der bisher eher ruhigen Naturbereiche der Halb­
insel negativ beeinf lussen. 

Es werden Maßnahmen zur Besucher informat ion und 

- lenkung vorgesehen. In e inem Besucherzentrum werden 
Informat ionen zur Natur des Priwall im A l lgemeinen aber 
auch speziel l zu den NATURA 2000 Gebieten gegeben. 
Es ist vorgesehen, durch Maßnahmen der Besucher in­
format ion und - lenkung eine mögl iche Belastung Insbe­
sondere auch der NATURA 2000 Gebiete zu minimieren. 

Darüber hinaus ist das Aufstel len von Informationstafeln, 
Informat ionsveranstal tungen, Informat ionsbroschüren in 

Begrüßungsmappen u.ä. vorgesehen. 

zur Kenntnis nehmen 

Die angebl iche "Notwendigkei t der Planung aus grundle­

genden städtebaul ichen Erfordernissen und den sozialen 
und kulturel len Bedürfn issen der E inwohner und Gäste" 
als Anlass für diese Großplanung stel len wir in Frage, 
nicht jedoch die u. E. allein zutref fenden touristikwirt­

schaft l ichen Ziele (Tz. 1.2 der Begründung) . Der Natur­

raum des Priwalls als ein wesent l icher Faktor der Stand­
ortqualität und der tourist ische, auf der Einbettung in die 
Landschaft basierende Reiz werden ausdrückl ich ge­

nannt. Der vorhandene Naturraum ist deshalb aus unserer 
Sicht zu erhalten und nicht zu "entwickeln" und tourist isch 
bis in die letzte Ecke zu überp lanen. Nachdem bereits 6 
Feriendörfer "entwickelt" wurden, erscheint uns die jetzige 
abschl ießende, wei tere Kapazi täten schaf fende Großpla­
nung eher als kontraprodukt iv, auch wenn sicherl ich die 
Gast ronomie und Erlebnispläne tourist ischer Anreiz wer­
den dürf ten. 

Die Entwicklung des Bebauungsplanes geht zurück auf 

den Masterplan Priwall vom Apri l 2005, in dem Flächen 
für eine wei tere tourist ische Entwicklung des Priwalls, von 
der Bürgerschaft als informelles Planungskonzept be­

schlossen wurden. Diese Planungen waren auch die 
Grundlage für die 98. Änderung des Flächennutzungspla­

nes der Hansestadt Lübeck. Mit d iesem Bebauungsplan 
wird diese vorberei tende Baulei tp lanung konkretisiert und 
umgesetzt bzw. planungs-recht l ich gesichert. Die grund­

sätzl iche Entscheidung zur tour ist ischen Entwicklung des 

Priwalls ist somit seit Jahren diskutiert und polit isch be­
schlossen. In d iesem Planungsprozess sind insbesondere 
die Auswi rkungen auf den Naturraum auf breiter Ebene 
untersucht und die sich hieraus ergebenden Verme i -
dungs-, Min imierungs- und Ausg le ichsmaßnahmen def i­
niert worden, so dass die Interessen zur städtebaul ichen 
Entwicklung gegen-ein-ander abgewogen worden sind. 

zur Kenntnis nehmen 

Während der Priwall u. E. an der schleswig-holste in ischen Zur gestal ter ischen Ausprägung des Hafenrandes sind zur Kenntnis nehmen 
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Ostseeküste mit seinen zugängl ichen nahen Naturräum­

lichkeiten noch ein Al le inste l lungsmerkmal besitzt, dürfte 

die künft ige Promenade mit moderner Skyl ine sich eher in 
Richtung des tourist ischen Einheitsbreis vieler Badeorte 

hier entwickeln. Auch wenn "die Bodenvers iegelung 

grundsätzl ich auf ein unbedingt notwendiges Maß be­
grenzt werden" soll (Tz. 6.3.1 der Begr.), wird durch die 

dichte Bebauung und die umfangre ichen Maßnahmen der 

Infrastruktur die bislang weniger stark versiegel ten C a m ­
pingplatzbereiche von e inem Natur- zu e inem städt ischen 

Raum umgewandel t . 

zahlreiche Vorschläge ausgearbei tet und Wet tbewerbs­

verfahren durchgeführt worden, die als Grundlage für die 

Gestal tung des neuen Hafenrandes dienen. A n diesen 
Gestal tungsvorschlägen haben zahlreiche renommier te 

Archi tekturbüros mitgewirkt. In den Vorgaben zu den 

Wet tbewerbsp lanungen wurden strenge Vorgaben zu 
Bezügen der neuen Bebauung zur mari t imen Umgebung , 

zu Bl ickbeziehungen zum Priwal lhafen und zur Trave so­
wie zur Berücksicht igung des angrenzenden Naturraumes 

zur Auf lage gemacht , so dass von e inem gestal ter ischen 

„Tourist ischen Einheitsbrei" keine Rede sein kann. Zwar 
wird der Priwall sich in se inem baul ichen Erscheinungs­

bild verändern, große naturräumliche Landschaf tsbe­

standtei le bleiben nach wie vor erhal ten. 

Der immer wieder angeführte "Wettbewerbsdruck", dem 

der Tour ismusort T ravemünde angebl ich ausgesetzt ist, 

und das Anlocken weiterer Z ie lgruppen, was zur Begrün­
dung dieser Planung angeführt wi rd, darf u. E. keine Be­

gründung für die Entwertung und Vernichtung weiterer, 

bisher nicht bzw. wenig genutzter Naturräume sein! 

Wie oben bereits ausgeführt , f indet eine „Entwertung und 

Vernichtung weiterer, bisher nicht bzw. wenig genutzter 

Naturräume", w ie vom Einwender befürchtet, nicht statt. 
Die Auswi rkungen der Umsetzung des Planes wurden 

anhand naturschutzfachl icher und - recht l i cher Kriterien 

geprüft und im Umweltber icht dargestell t . Es werden die 
erforderl ichen Maßnahmen zur Vermeidung, Minderung 

und zum Ausgle ich nachtei l iger Auswi rkungen festgesetzt. 
Zur Erfolgskontrol le und ggf. Anpassung von Maßnahmen 

ist ein mit der Naturschutzbehörde abzust immendes Mo­

nitoring festgesetzt. 

Nicht klar ist, wo das "Vorhalten von Flächenstandorten 

für Trailer, Zelte und Wohnmob i le zur Sicherung der 

Durchführung der Travemünder Woche erfolgen soll (Tz. 
2.1 - S. 7)? Auch ergeben sich Fragen zur späteren Ver­
trägl ichkeit des künft ig erhebl ich zunehmenden Verkehrs, 
der mit der angestrebten Fami l ienerholung und den ver­
mehrten Tagesgästen dann sicherl ich zu erwarten ist, 
nachdem bereits die heutige Situation als (gerade) noch 

Für die Veransta l tung der Travemünder Woche haben 

umfangreiche Abs t immungen mit Behörden, Organisat io­

nen und Dienststel len gegeben. Der Seglerplatz, der 
Strandbereich unmittelbar neben der Südermole (außer­
halb des Gel tungsbereiches) sowie zukünft ig auch der 
Winter lager- bzw. Stellplatz für den Sportboothafen auf 
den Flächen des ehemal igen Krankenhauses, s tehen für 
Trailer, Wohnmob i le und evt. auch Zelte zur Ver fügung. 

zur Kenntnis nehmen 
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verträgl ich angesehen werden konnte (Tz. 2.1 - S. 9). Darüber hinaus sol len für die Zeit der Travemünder W o ­

che auch Angebote in den bereits bestehenden und auch 
den neu geplanten Fer ienwohnungen zur Unterbr ingung 

der Te i lnehmer gemacht werden. In d iesem Z u s a m m e n ­
hang wird insbesondere auch die Frage zur Verkehrs len­
kung geregelt . 

Für das Plangebiet wurde ein Verkehrskonzept erarbeitet, 
in dem die verkehr l ichen Auswi rkungen zum städtebaul i ­
chen Entwick lungskonzept Priwall (Feriendorf und „Water­
front") abgeschätzt und Lösungsmögl ichkei ten für die z u ­
nehmende Verkehrsbelastung aufgezeigt wurden. Die 

Ergebnisse diese Verkehrsgutachtens l iegen der Planung 

zugrunde. 

Die den Campingplatz umschl ießenden Waldbere iche mit 
v ie len äl teren, auch rauhborkigen Laubhölzern sowie mit 

e inem bemerkenswer t hohen Totholz-Antei l stel len einen 
besonderen Wer t dar. Es wird anerkannt, dass d iesbezüg­
lich Fest legungen zum dauerhaf ten Erhalt getroffen wur­

den, darüber hinaus die vorgesehenen Anpf lanzungen auf 

den privaten Grundstücken und Stel lp latzanlagen u.a.m. 

(Tz. 9 in Teil B). Es wird auch anerkannt, dass nunmehr 
detail l iertere faunist ische und f lorist ische Bestandserhe­

bungen als bisher durchgeführt und dargelegt wurden. Sie 

ze igen al lerdings auch schon, dass of fenbar Sperber­
grasmücke und Flussregenpfei fer infolge des bereits jetzt 
e ingetretenen Tour ist ikdruckes den Raum ver lassen ha­
ben. Dass die bereits früher geforderten artenschutzrecht-
l ichen Ausg le ichsmaßnahmen für Vöge l und Fledermäuse 
durch planungsrecht l iche Festsetzungen gesichert wer­
den, wird begrüßt. Desgle ichen die stat tgefundenen Un­
tersuchungen hinsichtl ich der f lor ist ischen Bestände und 
die vorgesehenen Umsied lungsmaßnahen für Pf lanzen 

Die Hinweise zu den durchgeführten Untersuchungen 

sowie zu den Festsetzungen zur Vermeidung, Minderung 
und zum Ausgle ich nachtei l iger Auswi rkungen werden zur 
Kenntnis genommen. 

zur Kenntnis nehmen 
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der Rote-Liste-Arten. 

Entscheidend wird al lerdings sein, dass alle diese Erfor­

dernisse, Ar tenschutz und Ausg le ichsmaßnahmen auch 

durch ein entsprechendes Monitor ing begleitet und über­

wacht werden. 

Zur Erfolgskontrol le und ggf. zur Anpassung von Maß­

nahmen wird ein mit der Naturschutzbehörde abges t imm­

tes Monitor ing durchgeführt. 

zur Kenntnis nehmen 

Die für die Bodenvers iegelungen und Wa ldumwand lungen 

vorgesehenen 6,8 ha Ersatzauf forstungen scheinen ak­

zeptabel . U.E. sollten diese aber zweckmäßigerwe ise auf 
näher ge legenen Acker f lächen erfolgen, z. B. im Raum 
Ivendorf oder im Travemünder Winkel . 

Der Hinweise zum Umfang der Ersatzaufforstung wird zur 

Kenntnis genommen. Im Rahmen der Planaufstel lung 
wurden in Abs t immung mit der Unteren Naturschutzbe­

hörde der Hansestadt Lübeck geeignete Flächen für eine 
Auf forstung gesucht und im Bereich Lübeck Nienhüsen 

„Neue Koppel" auf städt ischen Flächen gefunden. Näher 

gelegene für eine Auf forstung geeignete Flächen, stehen 

nicht zur Ver fügung. 

nicht berücksicht igen 

Das künftig zu erwartende verstärkte Besucheraufkom­

men infolge der angestrebten Auswei tung von Übernach-
tungs- und Tagesgästen, vermehrt heute auch mit Hun­

den, wird letztlich den Freizeitdruck auf alle wertvol len 
Schutzgebiete und Naturräume des Priwalls verstärken. 
Hier die Besucher aufzuklären, zu sensibi l is ieren, zu len­

ken und die Akzeptanz für den Schutz der heimischen 

Natur zu stärken, wird über die o.a. Fest legungen hinaus 
u. E. eine wicht ige künft ige Aufgabe für den Betreiber und 

das Travemünder Tour is t ikmanagement sein! 

Entsprechende Maßnahmen zur Besucher informat ion und 

- l enkung werden in der P lanumsetzung vorgesehen. 

zur Kenntnis nehmen 

46 O S C A G (Schre iben v o m 13.05.2014) 

Der Betrieb der PTP-und PMP-Richt funkanlagen der QSC 

A G werden durch Ihren geplanten Bebauungsplan 

33.05.00 -Priwall Waterfront, Tei lbereich I - nicht beein­

trächtigt. 

Die Ste l lungnahme wird zur Kenntnis genommen. zur Kenntnis nehmen 
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47 L a n d e s a m t für Landwir tschaf t , Umwelt und ländliche Räume S H , Untere Forstbehörde Außenstel le Mölln (Schre iben vom 15.05.2014) 

Hinsichtl ich des vorgelegten Bebauungsplanes 33.05.00 -
Priwall Waterfront, Te i lbere ich I - Hansestadt Lübeck 
wird seitens der zuständigen Unteren Forstbehörde aus 
forstfachl icher Sicht wie folgt Stel lung genommen : 

Im Vorwege weise ich darauf hin, dass Ihre Unter lagen 

Begründung zum B-Plan 33.05.00 vom 15.04.2014 Tei lbe­
reich I betitelt ist und auf der bei l iegenden Planzeichnung 
33.05.00 Teil A vom 15.04.2014. Diese Planzeichnung 
umfasst m.E. den gesamten Gel tungsbereich vom Tei lbe­

reich I. 

Die Bezeichnung des Bebauungsplanes Nr. 33.05.00 -

Priwall Waterfront, Tei lbereich I ist korrekt. Der Teil A des 
B-Planes umfasst die Planzeichnung , der Teil B die text­
l ichen und baugestal ter ischen Festsetzungen 

zur Kenntnis nehmen 

Innerhalb des überplanten Areals des Bebauungsplanes 
33.05.00 befindet Wald im Sinne von § 2 Waldgesetz für 

das Land Schleswig-Holstein (LWaldG) vom 05.12.2004, 

zuletzt geändert am 13.07.2011, der von der Planung be­
troffen ist. 

Begründung zum B-Plan 33.05.00 
Punkt: 6.3.3, Abs . 3: unklare Formul ierung: 

Von besonderer Bedeutung gem. Runder lass vom 
s i n d Grünf lächen mit äl terem Baumbestand, 

gesetzl ich geschützte Biotope gem. § 30 BNatSchG 

und generel l Waldf lächen auf. 
Dieses auf ist m.E. verwirrend und müsste gestr ichen 
werden. 

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 

Die Begründung wird angepasst , das Wor t „auf" gestr i ­
chen. 

zur Kenntnis nehmen 

berücksicht igen 

Die betrof fenen Waldf lächen und - g r o ß e n konnten aus 
Sicht der Forstbehörde in der Tabel le 1 und 2 nachvol lzo­
gen werden. Der Kompensat ionsbedar f wurde richtig be­
rechnet, so dass eine Gesamtf läche von rd. 6,8 ha als 
Ersatzaufforstung auf städt ischen Flächen als Ausgle ich 

für umgewandel te Waldf lächen erstellt werden müssen. 

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. Der Antrag, auf 
Genehmigung der Wa ldumwand lung wird entsprechend 

rechtzeit ig eingeholt. 

zur Kenntnis nehmen 
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Die untere Forstbehörde genehmigt die Wa ldumwand­

lung in e inem gesonder ten Ver fahren nach dem der 

Grundeigentümer der Waldf lächen die Wa ldumwand lung 

beantragt hat. 

Die Ersatzaufforstung wird weder durch die untere Forst­
behörde in Auf t rag gegeben noch ausgeführt . 

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. zur Kenntnis nehmen 

M. E. s tehen die aufgezeigten Flächen für die Ersatzauf­

forstung im Eigentum der Hansestadt Lübeck und damit 

ist der Fachbereich 3 der Hansestadt Lübeck, -Stadtwald 
Lübeck - Kronsforder Hauptstraße 60 - für die prakt ische 
Planung, Umsetzung und Durchführung der Ersatzauffors­

tung zuständig. 

Die Flächen stehen tatsächl ich im Eigentum der Stadt 

Lübeck. Der Hinweis wird berücksicht igt und der letzte 

Absatz von Pkt. 6.3.3 entsprechend korrigiert. 

berücksicht igen 

Daher bitte ich den letzten Absatz von Pkt. 6.3.3 zu korri­

gieren. 

Bevor der Bebauungsplan rechtskräft ig werden kann, 

muss die Wa ldumwand lung mir vor l iegen und von der 

Unteren Forstbehörde e invernehml ich mit der Unteren 
Naturschutzbehörde genehmigt sein. 

Der Hinweis wird berücksichtigt. Der Ant rag auf Geneh­

migung der Wa ldumwand lung wird entsprechend mit der 

Unteren Wa ld - und Naturschutzbehörde abgest immt bzw. 

rechtzeit ig eingeholt. 

berücksicht igen 

Nach Korrektur der voranstehenden Anregungen kann ich 

aus forstfachl icher Sicht der Unteren Forstbehörde dieser 
Baulei tp lanung Bebauungsplan 33.05.00 - Priwall Water­

front, Tei lbereich 1 zus t immen. 

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen zur Kenntnis nehmen 
berücksicht igen 

50 Te le fon ica (Schre iben v o m 24.04.2014) 

Die Telefonica Germany hat im angefragten Bereich keine 
An lagen. 

Die Ste l lungnahme wird zur Kenntnis genommen. zur Kenntnis nehmen 
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52 Hanses tad t Lübeck - 3.390 391 Untere Naturschutzbehörde (Schre iben vom 23.05.2014 u. 04.06.2014) 

/. Landschaftsplanerische Stellungnahme 

Zu dem o. g. P lanungs-und Bauvorhaben gibt es aus 
landschaftsplaner ischer Sicht keine grundsätz l ichen Be­
denken. 
Im Einzelnen wird wie folgt Stel lung genommen: 

• Bebauung SO 1.2 am Priwal lhafen: Die vier an der 
Uferl inie vorgesehenen Einzelgebäude mit Gebäude­
höhen zwischen 19 und 25 m ü. NN sind aus land­
schaftsplaner ischer Sicht nicht zu vertreten. 

Sie würden sowohl aufgrund ihrer Lage direkt an der 

Uferl inie als auch durch ihre Größe das Landschaftsbi ld 

und vor al lem die Qualität der gepl. durchgängigen 
Uferpromenade („Er lebnispromenade") beeinträcht igen, 
da an diesen Stel len der direkte Bezug der Erholungs­

suchenden zum Wasser ver loren gehen würde und sie 

quasi durch eine „Häuserschlucht" gehen müssten. Die 
hier vorgesehenen Funkt ionen sollten daher in die Ge­

bäude der ersten Reihe au fgenommen werden. 

Die Ste l lungnahme wird zur Kenntnis genommen . 

Die Gebäudehöhen wurden als Rahmen für einen noch 

durchzuführenden Archi tekturwet tbewerb für diese Son­
derbauten vorgeschlagen und in den Bebauungsplan 
übernommen. Ent lang der Wasserkante soll eine interes­
sante und abwechslungsre iche Archi tektur entstehen, die 
in starkem Maße von geschlossenen und of fenen Raum­

kanten best immt werden soll . 

Aufgrund der „punkt förmig" angeordneten Baukörper er­

geben sich auch reizvolle Durchbl icke auf die Hafenberei ­
che und ermögl ichen deshalb auch den Wasserbezug für 
die Besucher der Promenade. Eine Funkt ionsver lagerung 

der in der Uferbebauung vorgesehenen Nutzungsanord­

nung kommt aufgrund mögl icher Lärmkonf l ikte in die hin­
teren Bereiche mit ihrer überwiegenden Wohnnutzung 

nicht in Betracht. 

zur Kenntnis nehmen 

nicht berücksicht igen 

• Bebauung SO 1.2 und SO 1.3 („Erlebniscenter") im 
nördl ichen Randbereich: Die gepl . Bebauung im nördl. 
Teil des Gel tungsbereiches sollte um mindestens 20 m 
vom angrenzenden „St randweg" zurück genommen 
werden. Der St randweg stellt die tourist ische Haupter­
sch l ießungsachse des Priwalls dar, über die Erho­

lungssuchende die verschiedenen Strandbereiche von 
der Fähre aus erreichen. Die gepl . Bebauung in unmit­
telbarer Nachbarschaf t des Weges würde den Erho-
lungsgenuss der St randbesucher innen e inschränken 
und damit den „naturnahen Charakter" des Priwalls 

Die Anordnung der Gebäude geht ebenfal ls auf die Er­
gebnisse von städtebaul ichen Wet tbewerben zurück. Zu 
e inem Erholungsgenuss zählt aufgrund des veränderten 
Freizeitverhaltens auch eine dif ferenzierte Erlebniswelt. 
Au f dem Priwall soll sowohl das Naturer leben als auch 
eine aktive Freizeitgestaltung mit Er lebnischarakter ange­

boten werden . Die besondere Attraktivität der Sonderge­
bietsentwicklung ergibt sich aus e inem Wechse l zwischen 
diesen Angeboten . An der Ausweisung einer Fläche für 

ein Erlebniscenter im Bereich des St randweges wird des­
halb festgehal ten. 

nicht berücksicht igen 
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insgesamt. Die hier vorhandene bewachsene Düne 

sollte deshalb als Absch i rmung zum naturnahen 

Strandbereich durchgängig erhalten bleiben und die 

gepl. Bebauung entsprechend zurück genommen wer­

den. 

• Durchgrünung des Baugebietes: Die vorgesehene 

Durchgrünung des gesamten Baugebietes ist aus land-

schaftsplaner ischer Sicht bei we i tem nicht ausreichend 
und sollte, auch um die Aufenthal tsqual i tät auf Straßen 

und Plätzen zu erhöhen und das innere Ortsbi ld aufzu­

lockern, erhebl ich erweitert werden. Für eine qual i täts­
volle innere Struktur des Vorhabengebie tes reicht es 

aus landschaftsplaner ischer Sicht nicht aus, lediglich 

einen einzigen Baum im Planumgri f f als erhal tenswert 
festzusetzen, den ersten Abschni t t der Planungsstraße 
A mit Bäumen zu bepf lanzen und einige schmale Ge­
hölzstreifen zur opt ischen Absch i rmung der KFZ-

Stel lplätze anzulegen. Es wird daher vorgeschlagen, 

sämtl iche Planstraßen mit Reihen bzw. Doppelre ihen 

(Alleen) geeigneter Bäume zu bepf lanzen, die KFZ-

Stel lplätze durch einzelne Bäume aufzulockern und an 
Plätzen / platzart igen Aufwe i tungen kleinere Baum­

gruppen anzulegen. Auch die Aufenthaltsqual i tät und 

damit die Attraktivität der Er lebnispromenade könnte 
durch Baumpf lanzungen gesteigert werden. 

Im Plangebiet werden hauptsächl ich größere z u s a m m e n ­

hängende Grün- und Waldf lächen erhalten, um diese aus 

naturschutzfachl icher Sicht wicht igen Flächen zu s ichern. 

Darüber hinaus wird die Durchgrünung des Gebietes nicht 

nur durch die Sicherung von Einzelbäume erreicht sonder 

durch ein Maßnahmenbünde l . So werden im B-Plan Fest­
setzungen zur Dachf lächen- und Fassadenbegrünung, 

Baumpf lanzungen auf Parkplatzf lächen bzw. Baumreihen 
als Sichtschutz , Heckenpf lanzungen u. a. getrof fen, mit 

denen der Grünantei l im Plangebiet erhöht und die Auf­

enthaltsquali tät in den unbebauten Tei len des Gebietes 

positiv beeinf lusst werden. 

• Rad-und Wanderwege : Eine Wegeverbesserung des 

durch den Wald führenden „Ostseeküstenradwegs" 

wird von hier aus befürwortet. 
Der Straße „Am Priwal lhafen" kommt hinsichtl ich der 
Erholungsnutzung eine besondere Bedeutung zu , da 
sie, fort führend durch den Fl iegerweg, die direkt Ver­
bindung zum Naturschutz-und Erholungsgebiet „Südl i -

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. Die St raßen-

und Wegebesch i lderung erfolgt erst nach der Umsetzung 
der Ersch l ießungsmaßnahmen. 

nicht berücksicht igen 
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eher Priwall" darstellt. Entspr. Wegweiser sollten die 

Verb indung zu dem Gebiet kenntl ich machen und damit 
zum Erholungswert der gepl . Bebauung beitragen. 

• Kinderspielplätze: Die im Wald vorh. Gerätespielplatz 

und Ballspielplatz sollten nicht nur erhal ten, sondern 
darüber hinaus auch verbessert werden, um ihre A n ­
z iehungskraf t für Gästekinder zu erhöhen. Eine moder­
ne Geräteausstat tung des Spielplatzes sowie zei tge­
mäße Basketbal lkörbe und Kleinfußbal l tore für den 
Ballspielplatz sollten deshalb Berücksicht igung f inden. 

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen, die Gestal tung 

und Ausstat tung der Spielplätze kann nicht auf der Ebene 
eines Bebauungsplanes geregelt werden. 

nicht berücksicht igen 

Al le aufgeführten landschaftsplaner ischen Anmerkungen 
und Forderungen stehen im Kontext mit der in den Pla­
nungszie len angestrebten Integration des Vorhabens in 

den „Natur-und Erholungsraum" des Priwalls und sollten 
im wei teren Ver fahren entspr. Eingang in die Planung 
f inden. 

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. zur Kenntnis nehmen 

//. Eingriffe in die Natur Zur Beqründunq: 

K a p . 6.3.1, S . 43, vorletzter A b s a t z : Die Eingri f fsbi lan­
z ierung dif ferenziert nicht zwischen Bereichen mit al lge­
meiner und mit besonderer Bedeutung für den Boden 

(sog. „F lächen mit besonders sel tenen Bodenverhäl tn is­
sen"). Gemäß Anlage zum Erlass „Verhältnis der natur­
schutzrecht l ichen Eingri f fsregelung zum Baurecht" vom 
9.12.2013 sind gemäß Punkt 3.2 für die Flächen mit Flä­
chen mit besonders sel tenen Bodenverhäl tn issen die 
gestörten Wer te und Funkt ionen im Verhältnis 1:1 w ie­
derherzustel len. 
Dies ist in der Eingr i f fs-Ausgleichsbi lanzierung zusätzl ich 
zu berücksicht igen. 

Als „Flächen mit besonders sel tenen Bodenverhäl tn issen" 
sind im Plangebiet die Böden unter Waldstandor ten zu 
bewerten. Diese werden bei Inanspruchnahme bereits im 

Verhäl tnis 1:1 kompensiert . Ein zusätzl icher Kompensat i ­
onsbedarf ergibt sich somit gemäß An lage zum Erlass 
nicht. 

t lw. berücksicht igen 

Kap . 6.3.3 S.56, Kompensat ionsermi t t lung: Wie auf S. Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen . Die Bi lanzie-
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5 1 , 3. Absatz, dargestell t , unter l iegen die im Nordwesten 

angrenzenden frei zugängl ichen Strand-und Küstenbe­

reiche sowie die im B-Plan-Gebiet l iegenden Waldbere i ­
che, die jewei ls als Landschaftstei le mit besonderer Bio­

topfunkt ion zu wer ten sind, bereits jetzt e inem hohen 

Freizeitdruck. Dieser wird sich durch das Planungsvor­
haben wei ter erhöhen. Gemäß Punkt 3.4 der An lage zum 

Erlass „Verhältnis der naturschutzrecht l ichen Eingrif fsre­

gelung zum Baurecht" vom 9.12.2013 ist daher der für 

das Schutzgut Boden ermittelte F lächenanspruch für 

Ausg le ichsmaßnahmen zu verdoppeln. Dies umfasst 
ohne zusätzl iche Bi lanzierung dann auch die „Böden mit 
besonders sel tenen Bodenverhäl tn issen" (siehe oben). 

Für 1 ha Waldboden ist dies bereits berücksichtigt, j e ­
doch nicht für die übr igen 2,6 ha Vers iegelungsf läche. 
Daraus ergibt sich ein zusätzl icher Kompensat ionsbedar f 

von 1,3 ha (2,6 ha auszugle ichen mit Faktor 1:1 statt 
1:0,5). Da andererseits aber auch größere Flächen im 

Bebauungsplanbere ich gemäß den Festsetzungen na­

turnah herzustel len sind, wird der Kompensat ionsermit t ­
lung im Ergebnis zugest immt. 

rung wurde in der Begründung aktualisiert und überarbei ­

tet. 

Kap . 6.3.3 S . 57 - Waldersatz 
Die Formul ierung „... durch die Untere Forstbehöde Süd 
. . . " ist zu streichen. Die Maßnahme wird voraussicht l ich 

durch die Hansestadt Lübeck, Bereiche UNV und Stadt­
wa ld , durchgeführt . 

Der Hinweis wird berücksicht igt und die Textpassage im 
Umweltber icht entsprechend angepasst . 

berücksicht igen 

Kap . 6.3.3 S . 59, A u s g l e i c h für den Ver lust e ines Dü­
nenbiotops: 
Auf eine Init ialpf lanzung mit Sanddorn ist zu verzichten, 
siehe III. Aus führungen zum Ar tenschutz 

Der Hinweis wird berücksicht igt berücksicht igen 

Kap . 6.3.3 S . 59, A u s g l e i c h für den Ver lust von 
Standorten von Pflanzenarten der Roten L is ten : 
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Das geplante Vorgehen dürfte nur dann erfolgreich sein, 

wenn keine „Privat is ierung" der e inzelnen Flächen und 

eine „ individuelle gärtner ische Pflege durch verschiedene 
Einzeleigentümer" erfolgt. Die dauerhaf te Flächenpf lege 
im Sinne des Erhaltes der entsprechenden Zielarten ist 
durch entsprechende vertragl iche Regelungen zu ge­
währ le isten Eine „individuelle gärtner ische Gestal tung" 

durch einzelne Haus-oder Wohnungsbesi tzer , die nicht 
im Sinne der geplanten Zielentwicklung erfolgt, ist aus­
zuschl ießen. 

Der Hinweis wird berücksichtigt, im Umweltber icht wurde 

ein entsprechender Hinweis ergänzt. Individuelle Rege­
lungen zur Gartengestal tung können nur mittels privat­
rechtl icher Vere inbarungen getroffen werden. 

berücksicht igen 

Kap . 6.3.3 S . 59, Ver lus t e ines Dünenbiotops 
Es werden gesetzl ich besonders geschützte Küstenbio­
tope überplant. Für den Fall, dass der B-Plan von der 
Bürgerschaft in dieser Ausdehnung beschlossen wird, 

stellt die untere Naturschutzbehörde die Ertei lung einer 
Befreiung nach § 67 Bundesnaturschutzgesetz im Rah­

men des Bauantrages in Aussicht . 

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen zur Kenntnis nehmen 

K a p . 6.3.3 S . 59, Ersatzpf lanzung für den 
Ver lust v o m gem. B a u m s c h u t z s a t z u n g ge­
schützten B ä u m e n : 
Für diese Festsetzung gilt s inngemäß die Ste l lungnahme 

oben zu Kap. 6.3.3 S. 59. Ein Erfolg ist nur bei entspre­
chend sicherer vertragl icher Vere inbarung und sicherer 

Umsetzung gewährleistet. Die dazu gehör ige textl iche 
Festsetzung 9.4 ist wie folgt zu ergänzen: Ein Monitor ing 
durch den Investor im Jahr der Pf lanzung, 5 Jahre nach 
der Pf lanzung und 10 Jahre nach der Pf lanzung ist 
durchzuführen, um den Erfolg der Ersatzpf lanzung sicher 
zu stel len. Das Ergebnis des jewei l igen Monitor ings ist 
der Stadt, untere Naturschutzbehörde, mitzutei len. 

Der Hinweis wird berücksichtigt. Das erforderl iche Moni to­
r ingverfahren wird in Abs t immung mit der Unteren Natur­

schutzbehörde festgelegt. 

berücksicht igen 

Zum Bebauunaso lan, Karte: 

Die dem Wald vorgelagerten öffent l ichen Grünf lächen Der Hinweis wird nicht berücksichtigt. Die Stadt Lübeck ist Nicht berücksicht igen 
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sind zur Klarheit analog zur text l ichen Festsetzung mit 

der Signatur „Umgrenzung von Flächen mit B indungen 

für Bepf lanzungen ..." zu umgrenzen. 

aufgrund der Selbstbindungsverpf l ichtung der Verwal tung 

daran gebunden, die in den text l ichen Festsetzungen ge­

trof fenen Maßnahmen zur Bepf lanzung der öffentl ichen 

Grünf lächen durchzuführen. Au f die vorgeschlagen Signa­

tur der dem Wald vorgelagerten Flächen kann deshalb 

verzichtet werden. 

Zum Bebauunqsp lan, Text, Planunqsrecht l iche Festset-

Der Hinweis wird mit der text l ichen Festsetzung Nr. 8.2 

berücksichtigt. 

berücksicht igen 
zunqen: 
F e s t s e t z u n g Nr. 7.1 ist zu ergänzen: „... frei auszumode l -

l ieren. Auf den Sanden ist durch geeignete Maßnahmen 

typische Vegetation der Mager-und Trockenrasen 

und/oder der Küstendünen zu entwickeln. Anpflanzungen 
oder Ansaaten nicht-heimischer Arten sind nicht zulässig. 
Die maximale Höhe ..." 

Der Hinweis wird mit der text l ichen Festsetzung Nr. 8.2 

berücksichtigt. 

berücksicht igen 

F e s t s e t z u n g Nr. 9.12 ist zu ergänzen: „... Umsiedlung der 

Pf lanzenarten der Roten Liste, die fachgerechte Vegetati­
onsentwicklung auf den aufgeschütteten Sanden (s. Nr. 

7.1) und die Gehölzpflanzungen im Gebiet SO 1.1. sowie 

der Ar tenschutzmaßnahmen ..." 
Zu weiteren F e s t s e t z u n g e n s iehe unter III - Ar tenschutz 

Der Hinweis wird im Umweltber icht berücksichtigt. berücksicht igen 

/ / / . Artenschutz 
Zum Bebauunqsplan, Text, Planunqsrecht l iche Festset-
zunqen: 

Planungsrecht l i che Fes tse tzung 9.10: Die Festset­
zung ist hinsichtl ich der artenschutzrecht l ich erforderl i­
chen Erhaltung von Nistmögl ichkei ten für Rauchschwal ­
ben hinreichend best immt. Der letzte Satz der Festset­
zung sollte fo lgendermaßen formuliert werden: "In der 

neuen Bootshalle sowie in mindestens einem weiteren 
Gebäude sind Einfluglöcher für die Rauchschwalbe ein-

Der Hinweis wird mit der text l ichen Festsetzung Nr. 8.9 

berücksichtigt. 

berücksicht igen 
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//. Eingriffe in die Natur (Ergänzung per mail vom 04. 
Juni 2014) 

Zum Text des Bebauungsplans, Planungsrecht l iche Fest­
setzung 9.10: 

Um das Eintreten artenschutzrecht l icher Verbotstatbe­
stände zu vermeiden, sind die vorgesehenen 18 Fleder­
maus-Ersatzkästen nicht an vorhandene Bäume (wie un­
r icht igerweise in der Festsetzung angegeben) , sondern an 
geeigneten Gebäuden im Plangebiet anzubr ingen (siehe 

L E G U A N 2012: Biologische Eingr i f fbewertung, Ar ten-
schutzfachl iche Konfl iktanalyse, S. 66 und S. 70). Dies ist 
wicht ig, da F ledermauskästen an Bäumen nicht bzw. nur 

sehr e ingeschränkt als Ersatzwinterquart iere für die be­

trof fenen Fledermausar ten Brei t f lügelf ledermaus bzw. 
Zwergf ledermaus geeignet s ind. 

Dem Hinweis wird gefolgt. Die Festsetzung 8.9 wird vor­
sch lagsgemäß angepasst . 

Planungsrecht l i che F e s t s e t z u n g 9.11: In der Fest­

setzung 9.11 sowie in der Begründung werden die 
artenschutzrecht l ich zulässigen Eingr i f fzei träume nicht 
korrekt entsprechend den Vorgaben der Ar tenschutz-

rechtl ichen Konfl iktanalyse (LEGUAN G M B H 2012, 
Sei ten 48-71) w iedergegeben. Insbesondere der in der 

Festsetzung 9.11 genannte Zei t raum für den Abriss 
der Gebäude (15. Apri l bis 30. September) weicht er­
hebl ich von den Vorgaben ab. Die Festsetzung 9.11 
sollte entsprechend den Vorgaben der Ar tenschutz-
rechtl ichen Konf l iktanalyse für die artenschutzrecht l ich 
zu läss igen Eingr i f fzei träume korrekterweise fo lgen­
dermaßen formuliert werden : "Zur Vermeidung arten­
schutzrechtlicher Betroffenheit nach § 44 (1) 
BNatSchG muss die Fällung von Bäumen zwischen 
dem 01. Dezember und dem 28. Februar erfolgen. 

Hinweis wird berücksichtigt. In der text l ichen Festsetzung 

Nr. 8.10 wird die vorgeschlagene Formul ierung der UNB 
übernommen. 

Berücksicht igen 
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Eingriffe in sonstige Gehölzbestände sowie die Räu­

mung des Baufeldes müssen zwischen dem 01. Okto­

ber und dem 28. Februar erfolgen. 
Der Abr iss der Gebäude im Bereich der geplanten 

Stellplätze am ehemaligen Krankenhaus muss zwi­
schen dem 16. September und dem 28. Februar erfol­

gen. Der Abriss der Gebäude im Hafenbereich muss 

zwischen dem 16. September und dem 30. September 

erfolaen." Hinweis: Das sehr knappe Zeit fenster von 
nur 15 Tagen für den Abr iss der Gebäude im Hafenbe­

reich ergibt sich aus den Maßnahmen V2 und V5 ent­
sprechend den zeit l ichen Vorgaben der Ar tenschutz-

rechtl ichen Konfl iktanalyse (siehe L E G U A N G M B H 

2012, Seiten 61 und 64 ). Eine Abwe ichung von diesen 
engen zeit l ichen Vorgaben ist mögl ich, sofern gutach­
terl ich nachgewiesen werden kann, dass zur Zeit des 

Abbruchbeg inns de facto keine Brüten oder Fleder­
mausquart iere betroffen sind. Da dies nicht vorherseh­

bar ist, sollte geprüft werden, inwieweit die Obere Na­

turschutzbehörde eine Ausnahmegenehmigung in 

Aussicht stel len kann. 

Der Hinweis zu den zeit l ichen Vorgaben zum Artenschutz 

wird zur Kenntnis genommen. 

zur Kenntnis nehmen 

Planungsrecht l i che F e s t s e t z u n g 9.12: Die Festset­

zung ist nicht hinreichend best immt. Es sind präzisere 

Vorgaben für das Moni tor ing-Konzept erforderl ich. 

Der Hinweis wird berücksichtigt. Das erforderl iche Moni ­

tor ingverfahren wird in Abs t immung mit der Unteren Na­

turschutzbehörde vertragl ich festgelegt. 

berücksicht igen 

Planungsrecht l iche Fes tse tzung 9.17: Au f die vorgese­
hene Init ialpf lanzung von Sanddorn auf 25 % der e inzu­

zäunenden Fläche sollte verzichtet werden, da zu erwar­
ten ist, dass sich der Sanddorn aufgrund seiner vitalen 
Bestände im Gebiet im Ver lauf der natürl ichen Sukzession 
von selbst in den e ingezäunten Dünenbere ichen ansie­
deln wird. Eine natürl iche Sukzess ionsdynamik hat hier 
den Vortei l , dass sich in ihrem Ver lauf bis zur Entwicklung 
zum FFH-Lebensraumtyp "Dünen mit Sanddorn" temporär 

Dem Hinweis wird gefolgt, und auf die vorgesehene Initi­

alpf lanzung von Sanddorn verzichtet. Mit der text l ichen 

Festsetzung Nr. 8.12 wird die An lage einer reinen Suk­

zessionsf läche gewährleistet. 

berücksicht igen 
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als Sukzessionsstadien wei tere naturschutzfachl ich eben­

so erstrebenswerte FFH-Lebensraumtypen (Pr imärdünen, 
We ißdünen mit Strandhafer, Graudüne) ausbi lden können 
und dass keine Beeinträcht igungen durch nichtregionales 
Pf lanzgut zu befürchten sind. 

Weitere ar tenschutzrecht l ich begründete F e s t s e t z u n ­
gen: 
Zur Vermeidung von anlagebedingten Tötungen von Vö ­
geln aufgrund von Koll isionen an Glasfenstern oder spie­
gelnden Fassaden sind planrecht l iche bzw. baugestal ter i ­

sche Festsetzungen erforderl ich. Hinweise sind der Bro­
schüre "Vogel f reundl iches Bauen mit Glas und Licht" 

(download unter http:/ /www.voqeIalas. info/) zu entneh­

men. Sie basiert auf den neuesten wissenschaf t l ichen 
Untersuchungsergebnissen und wird vom Bundesamt für 
Naturschutz bzw. der Obersten Naturschutzbehörde des 

Landes Schleswig-Holstein empfohlen. 
Zum Schutz von F ledermäusen, Vögeln und nachtakt i ­
ven Insekten sind die von den Gebäuden und den Ver­

kehrsf lächen auf die Umgebung wi rkenden Lichtemissio­
nen durch geeignete Festsetzungen zu minimieren. Es 

ist als planrecht l iche bzw. baugestal ter ische Festsetzung 

zu ergänzen, dass nur insektenschonende Außenbe­
leuchtung verwendet werden darf (nähere Er läuterungen 
siehe Anhang) . 

Die Ste l lungnahme wird zur Kenntnis genommen. Die 
Einzelheiten zur Vermeidung von anlagebedingten Tötun­
gen von Vöge ln und zum Schutz von F ledermäusen und 

Insekten werden im Rahmen der technischen Planumset­
zung festgelegt. 

zur Kenntnis nehmen 

Zur Beqründunq: 
Kap . 6.3.3, Tabel len 1 und 2: Um eine Nachvol lz iehbar­
keit der Angaben zu gewähr le is ten, sollte eine Karte der 
Fundorte ergänzt werden. 

Eine Karte der Fundorte ist nur für den Bereich der Sü-

dermole vorhanden und kann daher nur als Grund läge für 
den Umweltber icht d ienen. 

nicht berücksicht igen 

Kap . 6.3.3, A u s g l e i c h für den Ver lust e ines Dünenbi ­
otops (S . 59, erster A b s a t z s o w i e Tabel len 1 und 2, 
Fundort 41): Au f die vorgesehene Init ialpf lanzung von Dem Hinweis wird gefolgt und auf die vorgesehene Initi- berücksicht igen 
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Sanddorn auf 25 % der e inzuzäunenden Fläche sollte 

verzichtet werden, da zu erwarten ist, dass sich der 

Sanddorn aufgrund seiner vitalen Bestände im Gebiet im 
Ver lauf der natürl ichen Sukzession von selbst in den 

e ingezäunten Dünenbere ichen ansiedeln wird. Eine na­

türl iche Sukzess ionsdynamik hat hier den Vortei l , dass 
sich in ihrem Ver lauf bis zur Entwicklung zum FFH-

Lebensraumtyp "Dünen mit Sanddorn" temporär als 
Sukzessionsstadien wei tere naturschutzfachl ich ebenso 

erst rebenswerte FFH-Lebensraumtypen (Pr imärdünen, 

We ißdünen mit Strandhafer, Graudüne) ausbi lden kön­

nen und dass keine Beeinträcht igungen durch nichtregi­
onales Pf lanzgut zu befürchten sind. Die Festsetzung 

9.17 sollte entsprechend geändert werden (siehe A n ­
merkungen zum Bebauungsplantext , oben). 

alpf lanzung von Sanddorn verzichtet. Mit der Festset­

zung Nr. 8.12 wird innerhalb der e ingezäunten Fläche 

eine Sukzessionsf läche entwickelt. 

Kap . 6.3.4, Tabel le 4, Maßnahme V1: Um Fehl interpreta­

t ionen vorzubeugen, sollte die Maßnahme V1 (Rauch­
schwalbe) entsprechend den Ergebnissen der Ar ten-

schutzrecht l ichen Konfl iktanalyse (LEGUAN G M B H 2012) 
fo lgendermaßen konkretisiert werden: "Im Jahr des ge­

planten Abrisses der Boothalle 1 sind die am Gebäude 

vorhandenen Einflugsöffnungen vor Beginn der Brutzeit 

der Rauchschwalben (d.h. heißt vordem 15. April) durch 
geeignete Gitter oder Reusen so zu verschließen, dass 

einerseits Rauchschwalben nicht in das Gebäude gelan­

gen können, andererseits Fledermäuse das Gebäude ggf. 
weiter nutzen können bzw. überwinternde Fledermäuse 
das Gebäude verlassen können". 

Dem Hinweis wird gefolgt. Die Aussagen zur arten­
schutzrecht l ichen Konfl iktanalyse werden im Umwel tbe­

richt präzisiert. 

berücksicht igen 

Kap . 6.3.4, Tabel le 4, Maßnahme V2: Um Fehl Interpreta­
t ionen vorzubeugen, sollte die Maßnahme V 2 (Höhlen-
und Nischenbrüter an Gebäuden) entsprechend den Er­

gebnissen der Artenschutzrecht l ichen Konfl iktanalyse fo l ­

gendermaßen konkretisiert werden : "Der Abriss von Ge-

Dem Hinweis wird gefolgt. Die Abr isszei t räume werden 
in der Festsetzung Nr. 8.10 vorsch lagsgemäß ange-
passt. 

berücksicht igen 
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bäuden im Hafenbereich (Freizeitwohnen) und im Bereich 

der geplanten Stellplätze am ehemaligen Krankenhaus 
darf nicht während der Brutzeit (d.h. nicht im Zeitraum 01. 
März -15. September) erfolgen". 

Kap . 6.3.4, Tabel le 4, Maßnahme V3 : Die Maßnahme V 3 
(Brutvögel der Gehölze) sollte fo lgendermaßen konkret i ­

siert werden : "Die Fällung von Gehölzen darf nicht wäh­
rend der Brutzeit (d.h. nicht im Zeitraum 15. März -31. 
August) erfolgen". 

Dem Hinweis wird gefolgt. In der Festsetzung Nr. 8.10 
wird der Zei t raum für Gehölzfä l lungen entsprechend au­

ßerhalb der Brutzeit festgelegt 

berücksicht igen 

Maßnahme V4: Die Maßnahme V4 (Brutvögel der halb­

of fenen Standorte) sollte fo lgendermaßen konkretisiert 
werden: "Die Räumung des Baufeldes und die Fällung 

von Gehölzen darf nicht während der Brutzeit (d.h. nicht 
im Zeitraum 15. März -31. August) erfolgen". 

Dem Hinweis wird gefolgt. Die Festsetzung Nr. 8.10 wird 

vorsch lagsgemäß angepasst . 

berücksicht igen 

Kap . 6.3.4, Tabel le 4, Maßnahme V5: Die Maßnahme 
V5 (Fledermäuse) sollte entsprechend den Ergebnissen 

der Artenschutzrecht l ichen Konfl iktanalyse fo lgenderma­
ßen konkretisiert werden: "Der Abriss von Gebäuden im 

Hafenbereich darf nicht im Zeitraum 01. Oktober -15. 
August erfolgen. Die Fällung von Bäumen darf nicht im 

Zeitraum 01. März -30. November erfolgen. Unmittelbar 
vor Beginn der Abriss-bzw. Fällarbeiten ist durch Fle-
dermausexperten/-innen eine Besatzkontrolle potenziel­
ler Zwischenquartiere und Verstecke durchzuführen. 
Eine Fällung von Bäumen mit besetzten Zwischenquar­
tieren und Verstecken ist nur mit Ausnahmegenehmi­

gung der Oberen Naturschutzbehörde (LLUR) zulässig." 

Dem Hinweis wird gefolgt. Die Festsetzung Nr. 8.10 wird 

vorsch lagsgemäß angepasst . 

berücksicht igen 

Kap . 6.3.4, Tabel le 4, Fazit: Das Fazit ist entsprechend 

den oben angegebenen artenschutzrecht l ich unzulässi­
gen Eingr i f fszei träumen fo lgendermaßen zu formul ieren: 
"Die Fällung von Bäumen darf nur zwischen dem 01. 

Dem Hinweis wird gefolgt. Die Festsetzung Nr. 8.10 wird 
vorsch lagsgemäß angepasst . 

Berücksicht igen 
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Dezember und dem 28. Februar erfolgen. Eingriffe in 

sonstige Gehölzbestände sowie die Räumung des Bau­
feldes dürfen nur zwischen dem 01. Oktober und dem 

28. Februar erfolgen. Der Abr iss der Gebäude im Be­

reich der geplanten Stellplätze am ehemaligen Kranken­
haus darf nur zwischen dem 16. September und dem 28. 

Februar erfolgen. Der Abriss der Gebäude im Hafenbe­
reich darf nur zwischen dem 16. September und dem 30. 
September erfolgen". Die Planungsrecht l iche Festset­

zung 9.11 im Text des Bebauungsplans ist entsprechend 
zu ändern (s. Anmerkungen oben zum Bebauungsp lan­

text, Festsetzung 9.11). Auch Kap. 6.5 a) (Zusammen­

fassung) ist entsprechend umzuformul ieren. 
Hinweis: Das sehr knappe Zeit fenster von nur 15 Taqen 

für den Abr iss der Gebäude im Hafenbereich ergibt sich 
aus den Maßnahmen V2 und V5 entsprechend den zeit l i ­

chen Vorgaben der Artenschutzrecht l ichen Konfl iktanaly­
se (siehe LEGUAN G M B H 2012, Seiten 61 und 64 ). Eine 

Abwe ichung von diesen engen zeit l ichen Vorgaben ist 

mögl ich, sofern gutachterl ich nachgewiesen werden kann, 
dass zur Zeit des Abbruchbeg inns de facto keine Brüten 

oder Fledermausquart iere betroffen sind. Da dies nicht 

vorhersehbar ist, sollte geprüft werden, inwieweit die Obe­
re Naturschutzbehörde eine Ausnahmegenehmigung in 
Aussicht stel len kann. 

Der Hinweis zu den Abr isszei ten im Hafenbereich wird zur 

Kenntnis genommen. 
zur Kenntnis nehmen 

K a p . 6.5 c) ( Z u s a m m e n f a s s u n q ) : Der fünfte Absatz aibt 
die artenschutzrecht l ichen Vorgaben nicht richtig wieder 

und sollte fo lgendermaßen umformul iert werden (siehe 
auch Anmerkungen zum Bebauungsplantext , Festsetzung 
9 .11 , sowie zur Begründung, Tabel le 4) : 
"Zum Schutz der Vögel und Fledermäuse erfolgt die Fäl­
lung von Bäumen in der Zeit vom 01. Dezember bis zum 
28. Februar. Eingriffe in sonstige Gehölzbestände sowie 

Dem Hinweis wird gefolgt. Das Fazit in der Begründung 
wird entsprechend angepasst . 

berücksicht igen 
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d/e Räumung des Baufeldesfinden finden zwischen dem 
01. Oktober und dem 28. Februar statt. Der Abr iss der 
Gebäude im Bereich der geplanten Stellplätze am ehema­

ligen Krankenhaus erfolgt zwischen dem 16. September 

und dem 28. Februar, der Abriss der Gebäude im Hafen­
bereich zwischen dem 16. September und dem 30. Sep­
tember." 

Redakt ionel le A n m e r k u n g e n : 
Kap . 3.5 (Gutachten und Fachbeiträqe): In der Auf l is­
tung sollte fo lgendes Gutachten ergänzt werden: G G V 
FREIE B IOLOGEN (2011): "Fer ienhausanlage Priwall", 

Monitor ing 2011 Pf lanzen, Vögel und Fledermäuse, Kar­
t ierungen: Heiko Grel l , Olaf Grel l , Kiel Oktober 2 0 1 1 . 

Dem Hinweis wird gefolgt. Die Quel lenangabe in der 
Begründung wird vorsch lagsgemäß ergänzt. 

berücksicht igen 

K a p . 6.3.3: Die im ersten Absatz aufgeführte Erfassung 

der Pf lanzenarten der Roten Liste ( G W 2012; Anm. : 

gemeint ist mögl icherweise GGV) ist nicht in der Ausl is-
tung der Gutachten und Fachbeiträge (Kap. 3.5) enthal ­
ten. 

Dem Hinweis wird gefolgt. Die Quel lenangabe in der 

Begründung wird um das G G V Gutachten ergänzt. 

berücksicht igen 

Kap . 6.3.4: Die im fünften Absatz aufgeführte Erfassung 

LEGUAN 2011 ist nicht in der Ausl is tung der Gutachten 
und Fachbei t räge (Kap. 3.5) enthal ten. 

Dem Hinweis wird gefolgt. Die Quel lenangabe in der 
Begründung wird um das genannte LEGUAN Gutachten 

ergänzt. 

berücksicht igen 

Abb. 2 (Lage der Ausgleichsf läche "Neu Koppel") : 
Aufgrund des Maßstabes sind die versch iedenen Flä-
chen-Schraf furen und -Umrandungen schwer zu erken­
nen. Es sollte eine größere Darstel lung gewähl t werden. 

Dem Hinweis wird gefolgt und eine größere Darstel lung 

im Laufe des wei teren Planverfahren abgeändert . 

berücksicht igen 

IV. Natura 2000, Kap . 6.3.9 (Auswirkungen auf Natura 
2000-Gebiete): 
Nach neuen Untersuchungen, die der Öffentl ichkeit am 
12.5.2014 vom Staatl ichen A m t für Landwirtschaft und 
Umwel t Westmeck lenburg vorgelegt wurden, bef inden 

Die Ste l lungnahme wird zur Kenntnis genommen. Anhand 

des heut igen Standes der Voruntersuchungen kann fest-

zur Kenntnis nehmen 
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sich insbesondere die unmittelbar hinter der Landesgren­

ze vorhandenen Graudünen (prioritärer FFH-Lebens­

raumtyp 2130) in e inem ungünst igen Erhal tungszustand 

(C), so dass zusätzl iche Beeinträcht igungen hier beson­

ders kritisch zu beurtei len sind ( S T A A T L I C H E S A M T F Ü R 

L A N D W I R T S C H A F T U N D U M W E L T W E S T M E C K L E N B U R G 2014 

(Hrsg): Managementp lan für das FFH-Gebiet DE 2 0 3 1 -

301 Küste Klützer Winkel und Ufer von Dassower See 

und Trave. I. Teil Grundlagen) . 

Aufgrund einer mögl ichen Betroffenheit von Natura 2000-

Gebieten im angrenzenden Meck lenburg-Vorpommern 

wird im Interesse der Rechtssicherheit empfohlen, zusätz­

lich auch die FFH-Verträgl ichkeit mit d iesen Schutzgebie­

ten zu prüfen. Denkbar sind z.B. Auswi rkungen einer in­

tensiveren tourist ischen Nutzung auf FFH-

Lebensraumtypen der Strand-und Dünenbere iche im 

FFH-Gebiet "DE 2031-301 Küste Klützer Winkel und Ufer 

von Dassower See und Trave". 

gestellt werden, dass Beeinträcht igungen der FFH-Ge-

biete z.Zt. nicht erkennbar s ind. 

V -Klimaschutz 

Energieversorgung: Auf Seite 45 der Begründung wird 

unter 6.3.2 beschrieben, dass die Energieversorgung des 

Gebietes auf Grundlage des Energieversorgungskonzep­

tes „Priwall Waterfront, Grundlagen / Bedarfsabschät­

zung" vom 14.1.2013 (KA PLUS Ingenieurbüro Votiert) 

durchgeführt werden soll. Dieses Gutachten empfiehlt u.a. 

die Energieversorgung mittels eines zentralen BHKW mit 

Nahwärmenetz und zusätzlich die Installation von Photo-

voltaikanlagen auf Dächern zur Stromerzeugung. Dieses 

wird aus Sicht des Klima-und Immissionsschutzes be­

grüßt. Um die Ergebnisse des Konzeptes im B-Plan-

Verfahren umzusetzen, sollten die folgenden Anpassun­

gen vorgenommen werden: 

- Unter Punkt 5.4 der Begründung heißt es, die Gas-und 

Dem Hinweis wird nicht gefolgt. 

Für den Bau eines B H K W ' s ist ein Standort voraussicht­

lich außerhalb des Plangebietes des Bebauungsplanes 

Nr. 33.05.00 vor-gesehen. 

Anpassungen der Planzeichnung sind daher nicht not­

wendig . 

Eine wei tere Konkret is ierung der energet ischen Konzept-

nicht berücksicht igen 

nicht berücksicht igen 
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Stromversorgung erfolgt durch die örtlichen Versorger. 

Hier müsste die Nahwärmeversorgung, das Wärme­
netz und das BHKW thematisiert werden. 

- In der Planzeichnung sollte unter der Überschrift „Flä­
chen für Versorgungsanlagen" ein Standort für das an­

visierte BHKW vorgemerkt werden. 
- Der Gutachter empfiehlt ausdrücklich, die energetische 

Konzeptplanung nach der Konkretisierung der allge­
meinen Planung weiter zu detaillieren. Wir befürworten, 
diesen Empfehlungen Folge zu leisten und das Büro im 
weiteren Verlauf der Gebietsentwicklung bezüglich der 
Energ/ 'eversorgungsplanung e inzubinden. 

Planung erfolgt im Zuge der Real is ierung der baul ichen 

Anlage des BHKW. 

VI. Immissionsschutz (Luft) 
Die „Gutachter l iche Ste l lungnahme zur Luf tschadstof fbe­
lastung ..." im Gel tungsbereich der vor l iegenden B-

Planung (TÜV-Nord vom 26.03.2014) hat Jahresmit te lwer­

te für die Schadstof fe S 0 2 , N 0 2 , PM10, PM2.5 und Ben­
zol ermittelt, die deutl ich unterhalb der vorgegebenen 
Grenzwerte der 39. B lmSchV l iegen. In der Begründung 

zum Bebauungsplan wird daraus auf Seite 69 (Kapitel 

6.3.6b Belastung mit Luftschadstof fen) gefolgert, dass „in 
gewissem Umfang wieder Luftschadstoffe durch Freizeit-
und Erholungsnutzungen, Mischnutzungen und den damit 
verbundenen Verkehren freigesetzt werden können". 

Wi r möchten darauf h inweisen, dass T ravemünde den 
Status „Seehei lbad" trägt. Für diese Orte definiert der 
Deutsche Hei lbäderverband Vorsorgewer te für die Luft­
qualität. Es wird gefordert, dass die gesetzl ich festgesetz­
ten Langzei tgrenzwerte zum Schutze der A l lgemeinbevö l ­

kerung vor Gesundhei tsgefahren in der Regel in allen Be­
reichen des Kurortes zu weniger als 60 % ausgeschöpf t 
sind (Vorsorgewert) . 
Bewertet man die Ergebnisse der gutachter l ichen Stel-

Die Anregung wird beachtet. Die Begründung wird im 
Kapitel 6.3.6 b mit der Formul ierung „Zusätzl iche Luft­

schadstof fbelastungen im Plangebiet müssen wei tge­
hend minimiert werden, um insbesondere den Charakter 
des Seehei lbades aufrechtzuerhal ten" angepasst . 

berücksicht igen 
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• 

lungnahme aus d iesem Bl ickwinkel, lautet das Ergebnis 

wie folgt: Aus dieser Auf l is tung folgt, dass zumindest der 

Spie l raum für zusätzl iche Immissionsbelastungen von 

St ickoxiden und Feinstaub auf dem Priwall nicht groß 

sind, wenn der Titel Seehei lbad erhalten bleiben soll . 

Quel len für d iese Schadstof fe sind vornehml ich Verbren­

nungsprozesse, z.B. durch Verkehrs-und Heizungsemis­

s ionen. 

Die oben zit ierte Schlussfolgerung sollte deshalb umfor­

muliert werden in: „Zusätzl iche Luf tschadstof fbelastungen 

im Plangebiet müssen wei tgehend minimiert werden, um 

insbesondere den Charakter des Seehei lbades aufrecht­

zuerhal ten" Zu erreichen wäre dies z.B. durch die Real i ­

s ierung eines Wärmenetzes und die Nutzung von Solar­

energie, wie im Energiekonzept gefordert. 

VII. Immissionsschutz (Lärm) 

Wie dem Umweltber icht auf der Seite 69 zu entnehmen 

ist, liegt das Plangebiet an der nordwest l ichen Spitze des 

Priwalls an dem Erholungsstrei fen der Ostseeküste. Wir 

we isen darauf hin, dass dieses Gebiet gemäß der EU-

Umgebungslärmricht l in ie als ruhiges Gebiet (Kategorie. 

„Erholungsgebiet") ausgewiesen wurde. Ruhige Gebiete 

sind gemäß § 47 d B lmSchG gegen eine Zunahme des 

Lärms zu schützen. 

Des Wei teren möchten wir auf fo lgendes hinweisen: 

Auf Seite 23 der Schal l technischen Untersuchung 

„Priwall Water f ront Tei lbereich 1" vom 26.03.2014 

des TÜVs Nord (Auftrags-Nr. 8000 

647151/114UBS025) Punkt 6.1.1.1 wird erwähnt, 

dass keine schal l technischen Untersuchungen für 

den Skandinavienkai vor lagen. Im Rahmen des Plan­

festste l lungsbeschlusses zur Hafenf lächenerwei te-

Die Ste l lungnahme wird zur Kenntnis genommen zur Kenntnis nehmen 
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rung am Skandinavienkai wurden jedoch im Jahr 

2000 und 2002 schal l technische Untersuchungen 
durchgeführt . 

Anhang 

Hinweise zu Beleuchtungseinr ichtungen 
Gemäß § 4 Abs . 1 Nr. 4 der Bundesnaturschutzverord-
nung ist es u. a. verboten, wi ld lebende Tiere der beson­
ders geschützten Arten und der nicht besonders ge­
schützten Wirbelt ierarten mit künst l ichen Lichtquel len an ­
zu locken, zu fangen oder zu töten. Gemäß § 44 Abs . 1 
Bundesnaturschutzgesetz ist es außerdem verboten, wi ld 

lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nach­
zustel len, sie zu fangen oder zu töten oder wi ld lebende 
Tiere der st renggeschützten Arten und der europäischen 
Vogelar ten während der Fortpf lanzungs-, Aufzucht- , Mau­

ser-, Überwinterungs- und Wanderze i ten erhebl ich zu stö­

ren. 
Um die Anlock- und Licht fangwirkungen auf dämmerungs-

und nachtakt ive Insekten sowie Störungen oder sonst ige 
negat ive Auswi rkungen auf F ledermäuse und Vögel zu 

minimieren, ist fo lgendes zu beachten: 

• Die Anzahl der Lampen ist so wei t wie mögl ich zu re­
duzieren; 

• Die einzelnen Lampen sind in ihrer Leistung soweit wie 

mögl ich zu drosseln; 

• sie Beleuchtungsinterval le sind so weit wie mögl ich zu 
verkürzen (z. B. durch Zei tschal tungen; Bewegungs­

melder) ; 

• Lampen sind mögl ichst niedrig anzubr ingen; grundsätz­
lich sind eine größere Anzahl niedrig angebrachter 
Leuchten mit energ ieschwächeren Lampen besser als 
wen ige joch angebrachte l ichtstarke Lampen; 

• die Leuchten müssen so konstruiert sein, dass die 

Die Berücksicht igung der Hinweise zu Beleuchtungsein­
r ichtungen wird in der technischen Planumsetzung ange­
strebt. 
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•; 

Lichteingabe auf die zu beleuchtenden Flächen ger ich­

tet und gebündel t ist (Abschi rmung, Vermeidung von 

Kugel leuchten); 

• die Leuchten dürfen nicht unmit telbar vor we ißen, stark 

ref lekt ierenden Fassaden oder in Gehölz-gruppen an­

gebracht werden bzw. dürfen diese nicht direkt an­

strahlen (Verstärkung der Anlockwirkung) ; 

• es dürfen nur speziel le insektenfreundl iche Lampen 

verwendt werden: UV-armes , gelbes Licht mit e inem 
Spektralbereich zwischen 570 und 630 nm, z. B. Natr i­

umdampf-Niederdruck lampen (NA), Natr iumdampf-
Hochdruck lampen (NAV) oder speziel le LED-Lampen 

mit insektenfreundl ichem Spektralbereich (warmweiße 

Lichtfarbe, 2700-3000 Kelvin); alternativ können UV-

absorb ierende Leuchtenabdeckungen (z. B. UV-
Sperrfol ien) verwendet werden; 

• es dürfen nur vol lständig gekapsel te ( insektendichte) 
Beleuchtungskörper verwendet werden (Ver-meidung 
von Fal leneffekten); 

• die Beleuchtungskörper dürfen maximal eine Oberf lä­

chentemperatur von 60 Grad Celsius erreichen (Ver­
hinderung von Verbrennungen, Verh inderung von A n ­

lockwirkung) 

53 Hanses tad t Lübeck • 3.390- Untere Wasserbehörde (Schre iben vom 26..05.2014) 

Unteren Wasserbehörde: 

In der Begründung unter Punkt 5.4 Ver- und Entsorgung 

ist angeführt, dass Regenwasser überwiegend versickert 
werden soll. Sollte entgegen der derzeit igen Erwartung 
Bodenverunre in igungen festgestel l t werden , ist keine Ver­
s ickerung zulässig um eine Versch leppung von Stoffen zu 
vermeiden. 

Die Ste l lungnahme wird zur Kenntnis genommen . 

zur Kenntnis nehmen 
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Nach Mögl ichkeit soll die Vers ickerung über die belebte 

Bodenzone erfolgen, daher müssen ausre ichende Flä­
chen zu Ver fügung gestellt werden. 
Zur Problematik der Starkregenfäl le f indet sich kein Hin­
weis. Starkregenfäl le können nicht von den Vers icke-

rungsanlagen au fgenommen werden, sondern müssen 
über Notwasserwege abgeführt werden. Diese sind bei 
der Planung zu berücksicht igen, ebenso wie Retent ions-
räume im Falle eines Starkregens. 

Die Ste l lungnahme wird zur Kenntnis genommen. Die 

Einzelheiten zur Ober f lächenentwässerung werden im 

Rahmen der technischen Planumsetzung festgelegt. 

zur Kenntnis nehmen 

Auch wenn das Gebiet nicht als b innenhochwasserge-
fährdet gilt, besteht eine Gefahr durch durch Ostsee­

hochwasser. An lagen mit Wassergefährdenden Stoffen 
dürfen nicht unterhalb der Hochwassermarke von 

3,50m NN gebaut werden. Ebenso sind Kel lergeschos­

se und Tiefgaragen gegen Hochwasser zu s ichern. 

Ver- und Entsorgungseinr ichtungen sol len so konzipiert 
sein, dass im Hochwasserfa l l keine Gefahr von diesen 
An lagen ausgeht. 

Die Ste l lungnahme wird zur Kenntnis genommen . Maß­

nahmen zum baul ichen Schutz vor Hochwassergefahren 

werden im Baugenehmigungsver fahren zur Auf lage ge­
macht. 

zur Kenntnis nehmen 

D ie U n t e r e A b f a l l e n t s o r g u n g s b e h ö r d e ha t k e i n e A n ­

m e r k u n g e n . 

Die Ste l lungnahme wird zur Kenntnis genommen. zur Kenntnis nehmen 

S 6 Hansestadt Lübeck • 5.631 - Bauordnung (Schre iben vom 23.05.2014) 

Nach Durchsicht der Planunter lagen hat der Bereich Bau­
ordnung der Hansestadt Lübeck im Moment keine Ein­
wände/Anregungen bezügl ich der B-Planunter lagen. 

Die Ste l lungnahme wird zur Kenntnis genommen. zur Kenntnis nehmen 

S 7 Hansestadt Lübeck • 5.660 Straßenverkehrsbehörde (Schre iben vom 22.05.2014) 

Gegen die geplante verkehr l iche Erschl ießung bestehen 
grundsätzl ich keine Bedenken. 

Unter Bezugnahme auf die d iesbezügl iche Besprechung 

Die Ste l lungnahme wird nicht berücksichtigt. 
Die Beschi lderung von Straßen ist nicht Gegenstand pla­
nungsrecht l icher Festsetzungen. Straßenverkehrsrecht l i ­

che Maßnahmen wie die Straßenbeschi lderung erfolgt als 

nicht berücksicht igen 
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am 29.01.2014 wird auf nachstehendes Ergebnis hinge­

wiesen. 
Die Planstraßen A Teil I und II sowie die Planstraße B 
sind als verkehrsberuhigte Straßen mit einer Tempo 30 

Beschi lderung auszubauen. Der Fahrbahnausbau sollte 

als Fahrbahn/Rinne/Gehweg ausgebaut werden. 
Die Planstraßen C und D sind entsprechend den Vorga­

ben der StVO zu Zeichen 325.1 als verkehrsberuhigter 

Bereich herzustel len. 

verkehrsrecht l iche Anordnung nach Fert igstel lung der 

Erschl ießungsanlagen. Der Fahrbahnausbau im Plange­

biet wird den im Rahmen der Besprechung vom 

29.01.2014 getrof fenen Vere inbarungen beibehal ten. Der 

Ausbau der Planstraße A Teil I und der Planstraße B er­

folgt mit e inem einseit igen Gehweg sowie mit einer e insei­

t igen Vers ickerungsmulde, die übrigen Straßen werden 

als Mischverkehrsf lächen mit einseit iger Entwässerungs­

mulde ausgebi ldet. 

S 1 4 Hanses tad t Lübeck • 3.370 Feuerwehr - Vorbeugender B r a n d s c h u t z (Schre iben v o m 03.05.2014 u. 19.05.2014) 

1. Löschwasserbedar f 

Für das geplante Bebauungsgebiet ist zur Sicherste l ­
lung der erforderl ichen Löschwasserversorgung e in­

vernehml ich mit der Bauaufs ichtsbehörde, den 

Stadtwerken Lübeck und der Brandschutzdienststel le 
der erforderl iche Löschwasserbedar f auf Grundlage 

des DVGW-Arbei tsblat tes W 405 in der jewei ls aktu­
ellsten Fassung zu ermitteln. Hierfür sind zur Festle­
gung des Löschwasserbedar fs vom Bereich Stadt­

p lanung die Art der baul ichen Nutzung nach Baunut­
zungsverordnung (BauNVO), die Zahl der Vol lge­

schosse (N) und die mögl iche Geschossf lächenzahl 

(GFZ) vorzugeben. Der auf Grundlage der vorgege­
benen Eckdaten ermittelte Löschwasserbedar f wird 

dann als Grundschutz für das Bebauungsgebiet fest­

gelegt. Spätere vom B-Plan abweichende Bebauun­
gen können zur Sicherstel lung der Löschwasserver­
sorgung einen höheren Löschwasserbedar f erfor­
dern, der dann als Objektschutz vom Bauherrn nach­
zuweisen ist. 

Die Ste l lungnahme wird berücksichtigt. Im Bebauungs­

plan werden für die jewei l igen Tei lgebiete die entspre­
chenden Zahlen für die Vol lgeschosse sowie für die Ge­

schossf lächen festgelegt, nach denen der Löschwasser­

bedarf festgelegt werden kann. Im Rahmen der später 
durchzuführenden Erschl ießung werden die Abs tände 

der Hydranten festgelegt. 

berücksicht igen 

Auf Grundlage der Angaben im Bebauungsplan wird 
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der erforderl iche Löschwasserbedar f auf Grundlage 

der AGWB-Arbei tsb la t tes W 405 mit 96 m /h über e i ­
nen Zei t raum von 2 Stunden festgelegt. 

Die Hydrantenabstände zu den geplanten Gebäuden 
sind gemäß den Angaben des Arbeitsblat tes sind im 

Rahmen der späteres Erschl ießung zu berücksicht i ­
gen. 

2. Feuerwehrzufahr t 

Die Befahrbarkei t zu den Grundstückszuwegungen 
sind als Feuerwehrzufahr ten gem. Muster-Richt l in ien 

über Flächen für die Feuerwehr (Fassung Februar 
2007) vorzusehen. 

Z u - und Durchfahrten, Aufstel l f lächen und Bewe­

gungsf lächen müssen nach § 5 Abs.2 LBO S-H für 

Feuerwehr fahrzeuge ausre ichend befestigt und t rag­
fähig sein; sie sind als solche zu kennzeichnen und 
ständig frei zu halten; die Kennzeichnung von Zufahr­
ten muss von der öffent l ichen Verkehrsf läche aus 
sichtbar sein. 

Die Ste l lungnahme wird zur Kenntnis genommen. Im 
Rahmen der technischen Planumsetzung werden die 

Hinweise zu den Feuerwehrzufahr ten sowie deren ausrei­
chender Befest igung und Kennzeichnung beachtet. 

zur Kenntnis nehmen 

3. Katastrophenschutz 

Zur Sicherstel lung der Gefahrenabwehr, auch bei be­

sonderen Lagen wie z.B. Hochwasser oder starker 
Eisgang auf der Trave, wird im derzeit igen Hafen­
meistergebäude eine Notunterkunft für mind. 8 
Einsatzkräfte vorgehal ten. Ferner stehen 4 Stel lplätze 
für Einsatzfahrzeuge mit e inem Zugang zur Netz­

s t romversorgung zur Ver fügung. (240V/ 16A Fl ges i ­
chert). 

Die Ste l lungnahme wird zur Kenntnis genommen . Es ist 

bereits abgest immt, dass der Standort am neuen Hafen­
meis tergebäude auch weiterhin für entsprechende Einsät­
ze genutzt werden kann. 

zur Kenntnis nehmen 

Bei der Umgesta l tung sind für die Sicherstel lung der 
Gefahrenabwehr entsprechende Räumlichkei ten und 

Die Ste l lungnahme wird zur Kenntnis genommen. zur Kenntnis nehmen 
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Stel lplätze bereitzustel len. 

Anmerkung zum Stellplatzbedarf: 

2 Stel lplätze a 3,5 x 11 m 

2 Stel lplätze a 3,5x 7m 

S c h r e i b e n vom 19.05.2014 

Gegen den B-Plan 33.05.00 Priwall Waterfront, Tei lbe­

reich I, bestehen bei Berücksicht igung der in den Vorbe­
sprechungen erwähnten brandschutztechnischen Anfor­

derungen zur Anfahrbarkei t der Gebäude, Sicherstel lung 
der Anlei terbarkei t und Sicherstel lung der Löschwasser­

versorgung, z. B. über Saugstel len aus der Trave, keine 

Bedenken. 

Die Ste l lungnahme wird zur Kenntnis genommen. zur Kenntnis nehmen 

S 1 7 Hanses tad t Lübeck Entsorgungsbet r iebe Lübeck (Schre iben vom 13.05.2014 und 12.05.2014) 

Die Entsorgungsbetr iebe haben grundsätzl ich keine Be­

denken zu o. g. Bebauungsplanentwurf , zu den einzelnen 
Tei len jedoch noch fo lgende Ergänzungen bzw. Anregun­

gen: 

P L A N Z E I C H N U N G 
Aus der Begründung geht hervor, dass das in den Son­

dergebieten anfal lende Niederschlagswasser dezentral 
versickert, oder direkt in die Trave eingeleitet werden soll. 

Da die G R Z in den in den Gebieten SO 1.2 ent lang der 

Promenade, mit 0,8 eine sehr starke Vers iegelung auf­

weist, stellt sich die Frage, ob überhaupt Flächen für Ver-
s ickerungsanlagen in den Baufeldern vorhanden sind. 
Gegebenenfa l ls sind diese Flächen im Bebauungsplan 
festzusetzen, z.B. zwischen den geplanten Gebäuden. 

Aufgrund der geplanten verdichteten Baustruktur wird auf 

eine Festsetzung von Vers ickerungsf lächen verzichtet. 
Ggfs. wird die An lage mögl icher Vers ickerungsf lächen bei 

der technischen Planumsetzung berücksicht igt 

berücksicht igen 

Durch den Bau von Gründächern im Bereich der Baufel­
der und vers ickerungsfähigem Pflaster auf den Verkehrs-

Die An lage von Gründächern wird in der text l ichen Fest­
setzung Nr. 2.4 und den gestal ter ischen Festsetzung Nr. 

berücksicht igen 
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iMKÖ-KlÄß") 

und Stel lplatzf lächen kann der Niederschlagswasserab-

f luss minimiert werden. - Berücksicht igung in der Begrün­
dung. 

9.8 berücksichtigt. 

Im SO 1.1 ist aufgrund der GRZ von 0,4 eine Vers icke­

rung sicher mögl ich. Hier sind keine Flächen festzusetzen. 
Der Hinwies wird zur Kenntnis genommen . zur Kenntnis nehmen 

Im Bereich von Stel lplatzf lächen kann die Vers ickerung 
auf den Flächen direkt durch die Verwendung von vers i -
ckerungsfähigen Oberf lächen durchgeführt werden. Be­
rücksicht igung in der Begründung. 

Aussagen zu vers ickerungsfähigen Oberf lächen werden 
in der Begründung näher erläutert. 

berücksicht igen 

Sollte bei Starkregenereignissen ein Abf luss in die Vers i -

ckerungsanlagen, nicht mögl ich, bzw. diese überlastet 

sein, ist dafür Sorge zu t ragen, dass das anfal lende Nie­

derschlagswasser über Notwasserwege direkt in die Tra­
ve, oder gegebenenfa l ls in die öffent l ichen Grünanlagen 

abf l ießen kann. Diese Trassen sind im Bebauungsplan in 
der Planzeichnung, vorzugsweise zwischen den einzelnen 

Baufeldern, festzusetzen. Die technische Ausführung d ie­
ser Notwasserwege wird in der Erschl ießungsplanung 
festgelegt. 

Die Ausführung von evtl. notwendigen Notwasserwegen 

wird in der technischen Planumsetzung berücksichtigt. 

berücksicht igen 

Im Bereich des bestehenden Sportboothafens ist eine 

Fäkalannahmestat ion für Sportboote vorhanden. Diese 
An lage ist in der Planzeichnung darzustel len und zu s i ­
chern. 

Die Fäkalannahmestat ion wird im Rahmen der notwendi ­

gen Einr ichtungen für den Betrieb des Sportboothafens 
am Seglerplatz untergebracht, auf eine Darstel lung in der 

Planzeichnung wird verzichtet., da die Flächen innerhalb 
der öffent l ichen Promenade bei der Stadt verble iben. 

nicht berücksicht igen 

Sollte eine Anb indung des Gebietes an die öffentl ichen 
Entwässerungsanlagen im Freigefäl le nicht mögl ich sein, 
ist das Abwasser über eine öffentl iche Pumpstat ion an die 
bestehenden An lagen anzubinden. Für diesen Fall ist eine 
Fläche für die Abwasserbese i t igung/Pumpwerk festzuset­
zen. Diese Fläche sollte unmittelbar an einer öffent l ichen 

Die Anregung wurde berücksichtigt, eine entsprechende 
Fläche für die Entsorgungsanlage wurde in der Plan­
ze ichnung ausgewiesen. 

ist berücksicht igt 
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Straßenverkehrsf läche l iegen und in der Planzeichnung 

festgesetzt werden . (z.B. seitl ich des Kreisverkehrs an der 

Planstraße A in der öffent l ichen Grünf läche) Die EBL fa­

voris ieren Schachtpumpwerke ohne Hochbautei l , sodass 

lediglich eine Fläche zwischen 30 m 2 und 50 m 2 erforder­

lich wäre. 

Lärm- und Geruchsemiss ionen gehen von den Pumpwer­

ken im Al lgemeinen nicht aus. 

In Hinsicht auf die Abfal lbesei t igung ist s icherzustel len, 

dass ein Befahren der Planstraße C mit dem 3-achsigen 

Mül l fahrzeug gewährleistet ist. Sollte das nicht der Fall 
sein, ist der Sammelp la tz zu verschieben. 

Bei der Fest legung der Ausbaubre i te und der Dimensio­

nierung der Wendean lage der Planstraße C wurde das 

Befahren mit 3-achsigen Mül l fahrzeugen berücksichtigt. 

ist berücksicht igt 

T E I L B T E X T 

Zu ergänzen: 
§ 9 Abs. 1 Nr. 14 Flächen für die Versickerung von Nie­

derschlagswasser 
Für die Versickerung des Niederschlagswasser in den 

nördlich Sondergebieten SO 1.2 und SO 1.3 sind entspre­
chende Flächen vorzuhalten. 

Aussagen zur Vers ickerung werden in der Begründung 

näher erläutert. 

berücksicht igen 

§9Abs.2Nr.2 
Im Plangebiet sind diverse öffentliche Schmutzwasserlei­

tungen vorhanden, die bis zur Fertigstellung der neuen 
Entwässerungsanlagen in den Straßenflächen in Betrieb 

bleiben müssen. 

Aussagen zur Schmutzwasserbesei t igung werden eben­

falls in der Begründung näher erläutert. 

berücksicht igen 

B E G R Ü N D U N G 

2.5 Kommuna le Planungen 

Zu ergänzen 
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Im Einzelnen beinhaltet Regelungen: 

- Notwasserwege zur schadlosen Ableitung von Nieder­

schlagswasser bei Starkregenereignissen 
- Flächen für die dezentrale Versickerung von Nieder­

schlagswasser 

- Entsorgungsfläche für fäkalhaltiges Abwasser im 
Sportboothafen 

- Fläche für öffentliche Pumpstation( ca. 30-50 m2) 

(siehe oben) Konkrete Aussagen hierzu werden an ver­

schiedenen Stel len in der Begründung dargestell t . 

zur Kenntnis nehmen 

5.4 Ver- und Entsorgung 
Schmutz- und Regenwasserentsorgung 

Im 2. Absatz ist fo lgendes zu ergänzen: 

Sollte ein Anschluss im Freigefälle aufgrund der Tiefenla­
ge nicht möglich sein, ist das anfallende Abwasserüber 

eine öffentliche Pumpstation in das bestehende Kanalnetz 
zu fördern. Hierfür ist eine Fläche von ca. 30 m2 bis 50 m2, 
unmittelbar neben der öffentlichen Straßenfläche ausge­
wiesen. 

In der Begründung wird de 2. Absatz entsprechend er­

gänzt. 

berücksicht igen 

Im Bereich des bestehenden Sportboothafens befindet 
sich eine Fäkalannahmestation für Sportboote, die an die 
neuen Entwässerungsanlagen umgeschlossen werden 

soll. Der Standort der Anlage ist dauerhaft zu sichern. 

(siehe oben) Die Fäkalannahmestat ion wird am Segler­
platz neu eingerichtet, auf eine Darstel lung in der Plan­
ze ichnung wird verzichtet, da die Flächen innerhalb der 

öffent l ichen Promenade bei der Stadt verble iben 

zur Kenntnis nehmen 

Im 6. Absatz ist zu ergänzen: 

Um das bei Starkregenereignissen anfallend Nieder­
schlagswasser schadlos abzuleiten sind Notwasserwege 
erforderlich. Die Trassen sind durchgängig von jeglicher 
Bebauung freizuhalten. 

(siehe oben) Die Ausführung von evtl. notwendigen Not­
wasserwegen wird in der technischen Planumsetzung 
berücksichtigt. 

berücksicht igen 
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Mögl iche Texte zur Minimierung des Niederschlagswas­

serabf lusses: 

Dächer von überdachten Stellplätzen, Garagen und Ne­

benanlagen sind als Gründächer auszubilden. Die Befes­

tigung der privaten Wegeflächen und Stellplätze sind 
wasserdurchlässig zu gestalten. Für die Hauptgebäude 

sind zur Reduzierung des Niederschlagswasserabflusses 

Gründächer zugelassen. 

Die Ausbi ldung von Gründächern wird in der gestal ter i­

schen Festsetzung Nr. 9.8 vorgeschr ieben. Die Ausbi l ­

dung von Wegef lächen und Stel lplätzen wird im Rahmen 

der technischen Planumsetzung angestrebt. 

ist berücksicht igt 

5.5.1 Lei tungsrechte 

Zu ergänzen: 

Der Betrieb der vorhandenen Leitungen muss bis zur Fer­
tigstellung der geplanten Leitungen durch den Bauherrn 
gewährleistet werden. 

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. zur Kenntnis nehmen 

HINWEIS 
Für die Flächen im Bebauungsplangebiet fal len großen­

teils noch Anschlussbei t räge an. Diese in der beigefügten 
Auf l is tung und im Schreiben vorläufig ermittelt worden. 

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. zur Kenntnis nehmen 

Durch die Angabe von maximalen Gebäudehöhen errech­

nen sich die geplanten Vol lgeschosse (bis zu 6 VG) . Ob 
die so errechneten Vol lgeschosse dem Wil len des Bau­
herrn entsprechen, ist zu prüfen. Durch Festsetzung der 

tatsächl ich geplanten Vol lgeschosse würden sich die A n ­

schlussbei t räge reduzieren. 

Sollte es sich während der Erschl ießungsplanung heraus­
stel len, dass öffentl iche An lagen für die Niederschlags­
wasserbesei t igung gebaut werden müssen, fal len auch 
Anschlussbei t räge und Gebühren für Niederschlagswas­

ser an. 
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Stel lungnahme vom 12.05.2014 

Nach den Festsetzungen in dem o.a. B-Planentwurf wur­
den die Schmutzwasseranschlussbei t räge vorläufig und 
unverbindl ich berechnet. 
Nach dem aktuel len Planungsstand ist der Ansch luss der 
Grundstücke an eine öffentl iche Niederschlagswasser le i ­
tung nicht vorgesehen. Anschlussbei t räge für Nieder­
sch lagswasser würden somit nicht anfal len. Die Aufste l ­
lung der Anschlussbei t räge für Schmutzwasser nebst La­
geplan mit den von 70.3.12 ausgemessenen Flächen un­
ter Berücksicht igung der bereits veranlagten Flächen (im 

Plan blau eingezeichnet) ist d iesem Schreiben beigefügt. 
Für den überwiegenden Teil der Sondergebiete sind keine 

Vol lgeschosszahlen in der Planzeichnung enthal ten. 
Die Vol lgeschosszahl der Gebäude richtet sich nach § 4 
Abs . 1 Ziff. 3.2 der Anschlussbei t ragssatzung (ABS), w o ­
nach bei gewerbl ich nutzbaren Grundstücken, für die 

im Bebauungsplan die Zahl der Vol lgeschosse nicht fest­

gesetzt, sondern nur die Höhe der baul ichen An lagen an­
gegeben ist, die durch 3,5 m geteilte Gebäudehöhe auf 
ganze Zahlen abgerundet gilt. 

Die Berechnungen der Vol lgeschosszahlen in den Gebie­

ten bei denen keine Vol lgeschosszahlen angegeben sind, 
ergeben sich aus der anl iegenden Aufste l lung (Beispiel für 

SO 1.2: GH It. B-Plan 25,0 m ü. NHN abzügl ich der 
Hochwasser l in ie It. B-Plan 3,5 m = 21,5 m anrechenbare 
GH geteilt durch 3,5 m für gewerbl ich nutzbare Grundstü­

cke ergibt eine abgerundete Vol lgeschosszahl von 6). 
Werden im Rahmen der B-Planaufstel lung Vol lgeschoss­
zahlen und Gebäudehöhen auf der Planzeichnung ange­
geben, werden bei der Beitragsermit t lung nur die angege­
benen Vol lgeschosszahlen berücksichtigt. Die Gebäude­
höhen bleiben in d iesem Fall unberührt . 

Die Anregungen werden berücksichtigt. Im Bebauungs­
plan werden für die Tei lgebiete der Sondergebiete die 
Zahl der Vol lgeschosse angegeben. 
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In dem SO-Gebiet 2 (südlich gelegen) zur Größe von ca. 

163 m 2 ist weder die Vol lgeschosszahl noch die Gebäu­

dehöhe angegeben. In d iesem Fall müsste die Vol lge­

schosszahl zugrunde gelegt werden, die sich aus der in 

der näheren Umgebung rechtl ich zulässigen Bebauung 

ergibt - § 4 Abs . 1 Ziff. 3.5 A B S . In d iesem Fall wären es 

voraussicht l ich 2 Vol lgeschosse. 

S 2 5 Lübeck Port Authority 5.691.2 (Schre iben v o m 23.05.2014) 

1. Aus hafenplaner ischer Sicht ist unseren f rüheren Stel­
lungnahmen vom 28.01 .2008, 15.12.2008 und 
13.04.2010 nichts h inzuzufügen oder zu ergänzen. 

2. Aus Sicht der Hafenverwal tung berücksicht igen Sie 

bitte fo lgende Anmerkungen : 

Wasser f lächen : 

a) W F 1: 
Die Wasser f läche W F 1 soll ausschl ießl ich für Sport­

boote genutzt werden. Dieses erscheint derzeit richtig; 
mit Blick auf eine wei tere jetzt mögl icherweise auch 

noch gar nicht absehbare Entwicklung sollten auch 
wei ter -gehende Nutzungen wie z. B. gewerbl iche 

Bootsvermietung, Ausf lugsfahr ten, Pontons für diverse 

Nutzungen etc. ermögl icht werden. Zif. 5 . 1 , Teil B -Text 
sollte im 1. Absatz nach Satz 2 wie fo lgend ergänzt 

werden: "Auf maximal 10 % der Fläche W F 1 sind an­

dere wassergebundene Nutzungen zulässig. " Nach 
Zif. 5 . 1 , Satz 2, Teil B -Text wer-den Steganlagen des 
Passathafens - zumindest sofern sie sich in unmit telba­
rer Nähe zur Uferbefest igung bef inden -auch für eine 
öffentl iche Nutzung als Bestandtei l der Er lebnisprome­
nade vorgesehen. Dies führt dazu, dass sich wahr-

Der Hinweis wird berücksichtigt. Die Wasser f lächen im 
Plangebiet werden untergl iedert WF1 = Sportboothafen, 

W F 2 = Veranstal tungsschi f f und W F 3 = Schif fsanleger, 
so dass die eine eindeut ige Zuordnung der jewei l igen 
Nutzungen in den Tei l- f lächen erfolgt. In den text l ichen 

Festsetzungen Nr. 5.1 bis 5. 3 werden die Nutzungsmög­
l ichkeiten für die jewei l igen Tei l f lächen definiert. Die Defi­

nition erfolgt unter Berücksicht igung der in Ziffer 2 a und 2 

b der Ste l lungnahme der Lübeck Port Authori ty aufge­

führten Hinweise. 

berücksicht igen 
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scheinl ich umfangreichere Anforderungen und höhere 

Kosten hinsichtl ich der Ausführung (Gründung, Breite, 
Barrierefreiheit etc.) und hinsichtl ich der Verkehrss iche­
rung einschl ießl ich Winterdienst (wäre bei Nutzung nur 
für Sportboothafen wohl nicht erforderl ich) ergeben 
werden. Es wird daher vorgeschlagen, hierzu keine 
Fest legung im B-Plan zu treffen oder zumindest eine 
Formul ierung zu wählen, die eine öffentl iche Mitbenut­
zung lediglich zulässt. Da die Hansestadt Lübeck (HL) 
selbst Betreiberin des Passathafens ist bzw. im Falle 

eines Betr iebes durch Dritte unmit te lbaren Einfluss auf 
die Best immung der zulässigen Nutzungen hätte, er­

scheint ein ausdrückl icher Aussch luss von Wohnboo­

ten nicht erforderl ich, um diese Nutzung bis auf Wei te­
res auszuschl ießen. 

Sollte sich die Sichtweise der HL ändern, stünde einer 
Nutzung durch Wohnboote keine ausdrückl iche anders 

lautende Fest legung im B-Plan entgegen. Insoweit sol l­
te der bisherige 2. Absatz unter Zif. 5 . 1 , Teil B - Text 
gestr ichen werden. 

b) W F 2: 

Die Wasser f läche ist gemäß Zif. 5.2, Teil B mit der 
Zweckbes t immung "Veranstal tungsschi f f ' of fenbar auf 

die Passat zugeschni t ten, enthält jedoch deutl ich grö­
ßere Flächen als sie für die Passat erforderl ich s ind. 
Eine Aufte i lung auf zwei Tei l f lächen a) Pas-
satA/eranstal tungsschi f f und b) sonst ige Nutzungen 
würde für die Tei l f läche b) ein deutl ich größeres Spekt­
rum an Nutzungsmögl ichkei ten und damit bessere 
Vermark tungschancen ermögl ichen. Traveaufwär ts der 
Passat muss eine Mögl ichkeit zum An legen für die 
Fahrgastschif f fahrt vorgehal ten werden. 
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Ufer- /Böschungsbereiche zum Passathafen: 

Auch diverse Uferbereiche, die funkt ional ausschl ieß­

lich oder überwiegend dem Passathafen zuzuordnen 
sind, werden als "Verkehrsf läche/Fußgängebere ich/ 

Uferpromenade" dargestell t . Im Bereich der Sl ipanlage 

w iederum erscheint eine Mi tausweisung neben „Hafen" 
als Fußgängerbere ich fragl ich. Es sollten daher insbe­

sondere in den Uferbereichen die Zweckbes t immungen 

überprüft und ggf. noch einmal neu voneinander abge­
grenzt werden. Im Fußgängerbere ich der Uferprome­
nade müssen Verkehre (für Unterhal tungsarbei ten im 

Sportboothafen, an der Uferwand und am Deckwerk 
sowie für die Passat) zugelassen sein. Es ist ein ent­

sprechendes Fahrrecht für die Bereiche Schule & Sport 
sowie LPA in den B-Plan einzutragen. 

Der Hafenbetr ieb bzw. die Hafennutzung dürfen hin­

sichtl ich der hiermit verbundenen Emissionen durch die 

vorgesehene Bebauung und deren Nutzung nicht ge­

fährdet und eingeschränkt werden . Insbesondere die 
Lärmemiss ionen z.B. durch an Masten schlagende 

Leinen etc. s ind für die SO 1.1 und 1.2 zu berücksicht i ­

gen. Einige Baufelder des SO 1.2 l iegen direkt im Ufer­
bereich zum Passathafen. Lärmsensib le Nutzungen 
müssen ggf. mit passiven Scha l lschutzmaßnahmen 

ausgestattet werden oder auf die Lagen beschränkt 
werden, aus denen sich keine Konfl ikte ergeben. 
Gemäß Zif. 3.3, Teil B -Text sind promenadensei t ig 

über-stehende Vordächer und Vorbauten zulässig. 

Hierdurch verr ingert sich die Durchgangs-bzw. -
fahrbreite auf 7 m; dies erscheint recht eng. 

Die als Fußgängerbereich gekennzeichneten Verkehrsf lä­

chen mit besonderer Zweckbes t immung sind in erster 
Linie den Fußgängern vorbehal ten. Dies bedeute jedoch 

nicht, dass Verkehre für Unterhal tung, Anl ieferung und für 
andere Zwecke ausgeschlossen sind. Sonderregelungen 

für d iese Ar ten des Verkehrs werden durch entsprechen­

de verkehrsrecht l iche Anordnung nach Fert igstel lung der 

Erschl ießungsanlagen getrof fen. Die Fußgängerbere iche 

sind öffentl iche Verkehrsf lächen, insofern stehen sie allen 
in Frage kommenden Nutzern zur Ver fügung. Gesonderte 

Fahrrechte sind deshalb nicht erforderl ich. 

In der schal l technischen Untersuchung für den B-Plan Nr. 

33.05.00 der T Ü V Nord Umwel tschutz G m b H sind auch 
Untersuchungen zu sporthafentypischen Emission durch­

geführt worden. Nach den Ergebnissen der Berechnun­

gen sind keine besonderen passiven Maßnahmen inner­
halb des Plangebietes erforderl ich. 

Die Einengungen der Fahrbahnbrei ten erfolgt nicht auf 

ganzer Länge der Promenade, sondern nur auf Tei lab­
schnit ten so dass zwar „Engstel len" entstehen können, 
die Funkt ionsfähigkeit der Promenade insgesamt jedoch 
erhalten bleibt. 

3. Sonst ige Anmerkungen : 
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a) Zu. Zif. 3.3, SO 1.2: Die wassersei t igen Baugrenzen 

in SO 1.2 dürfen nicht überschri t ten werden. A n den 

Plänen ist erkennbar, dass das Pr ivateigentum direkt 

an die Bundeswasserst raße grenzt. Der Eigentümer 

der zu bebauenden Fläche ist grundsätzl ich für die Un­

terhal tung der Uferwand und des Deckwerks zuständig. 

Sollte die Uferwand bei der HL verble iben, muss ein 

mind. 1 m breiter Streifen in Eigentum der HL verblei­

ben. Generel l ist für gesamte Ufers icherung (mit Deck­

werk) zu klären, wie die Eigentumsverhäl tn isse gere­

gelt werden sollen bzw. an wen die Verkehrss iche-

rungs-und Unterhaltungspf l icht übertragen werden soll. 

b) Im Rahmen der Maßnahme Abbruch Halle SVH 

werden die Park-und Winter lagerplätze für den Sport­

boothafen aufgegeben. Innerhalb des o.g. B-Planes 

sind hierfür keine Ersatzf lächen vorgesehen. Es müs­

sen an anderer Stelle Park-und Winter lagerplätze vor­

gesehen werden. 

Überschrei tungen der Baugrenze sind in den Sonderge­

bieten SO 1.2 nicht mögl ich, da die Größe der Baugren­

zen exakt der Größe der SO-Fläche entspricht. Die Frage 

der Verkehrs-s icherhei ts- und Unterhal tungspf l ichten wird 

im Rahmen privatrechtl icher Vere inbarungen geregelt . 

Im Bebauungsplan werden keine Flächen für Park-und 

Winter lagerplätze für Sportboote ausgewiesen. 

Ersatzf lächen für die Lagerung von Sportbooten werden 

im Bereich des ehem. Pr iwal lkrankenhauses eingerichtet. 
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